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Unſchlntz Nr. 158.

Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

-——2BVeſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung.

Für das nächſte e werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgeru, den Zeitungs-
Speditenren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten piren entgegengenommen. Preis für ein Viertel
ahr nurin Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht

eitige Ernenerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellungkeine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „„Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Dies iſt jetzt vor den Wahlen um ſo mehr
nöthig, den Blättern gegenüber, die unter dem
trügeriſchen Scheine eines parteilofen Liberalis-
müus erfahrungs mäßig ſtets die Geſchäfte
der deutſch freiſinnigen Partei beſorgen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weit rverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expeditirn an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.
e

Konſervativer Parteitag für die
Provinz Sachſen

am Donnerstag, den 11. October d. J. Nachmittags 3 Uhr
zu Halle a. S. im Saale des „Neuen Theaters“, Große
Ulrichſtraße (Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn), wozu ſämmt-

Uche Mitglieder der konſervativen Partei der Provinz
Sachſen eingeladen werden.

Vorträge:
1) Reichstagsabgeordueter von Helldorf-Bedra

über: Die Reichstagsthätigkeit in der letzten
Seſſion.

2) Landtagsabgeordueter von RauchhauptStorck
witz über: Das Preußiſche Abgeordnetenhaus und
ſeine Aufgaben.

Das Wahl- Comité der konſerbvativen Partei
in der Provinz Sachfen.

Halle, 26. September.

Die Nordd. Allg. Ztg. und Prof. Vaihingers
Vortrag zu Köln.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt hente:
„Jm Allgemeinen wird angenommen daß diejenige Welt-

anſchanung, welche auf den Lehren des engliſchen Naturforſchers
Charles Darwin ſich aufbaut, und welche man als entſchieden
materialiſtiſche bezeichnen muß, da ſie ſich im ſchärfſten Gegen
ſatz zu den auf religiöſer Grundlage entwickelten Prinzipien be
findet, für das Leben nur die Gewinnung einer Summe realer
Kenntniſſe und Fertigkeiten für erſprießlich hält, um den „Kampf
ums Daſein J a Weiſe beſtehen zu können. DieſeAnſicht erhält ihre Beſtätigung dadurch, daß hervorragende
Vertreter der materigliſtiſchen Richtung in der ighe der Schul
reform Stellung nahmen und das ganze klaſſiſche Alterthum,
als für unſere Zeit werthloſen Ballaſt, in die Rumpelkammer
werfen wöllten. Das Zeitalter des Dampfes und der Elektrizi-
tät, hieß es, könne nicht mehr den Hauptſtoff ſeiner Bildung
den alten Sprachen entlehnen, der Schüler müſſe über die „bio
logiſchen Geſetze unterrichtet werden, wenn er die Entwickelung
des Lebens verſtehen lernen ſolle und wäs der weiteſtgehenden
Forderungen mehr waren.

Sicherlich nun wird man Deujenigen Recht geben müſſen,
welche eine Hypotheſe und als ſolche iſt die Darwinſſche
Lehre aufzufaſſen nicht für geeignet erachten, als Grundlage
des Unterrichts zu dienen; und dieſe Erkenntniß ſcheint ſelbſt
im materialiſtiſchen Lager, wenn auch aus anderen Gründen,

ertreter zu finden. So kann man die merkwürdige Thatſache
konſtatiren, daß Profeſſor Dr. VaihingerHal e die frühe-
ren Ausführungen Profeſſor Dr. Preyer's, welche ſich gegen
die vorzugsweiſe philologiſche Ausbildung der Schule richteten,
auf der Kölner Naturforſcher- Verſammlung bekämpfte, und
zwar mit Hülfe der Darwin'ſchen Entwickelungsge-
ſetze. Redner erkaunte an, daß die Hauptetappen der geiſtigen
Entwickelung der Menſchheit das klaſſiſche Alterthum, das
Chriſtenthum und die Naturwiſſenſchaſten ſeien, und es ſei er
forderlich daß, da nach Darwin'ſcher Lehre jedes ne auch
vas vollkommenſte, nicht mit den fertigen charakteriſtiſchen An-
lagen ſeiner Gattung geboren werde, ſondern behufs ſeiner
völligen Entwickelung alle früheren Phaſen und Stufen des
thieriſchen Lebens noch einmal zu durchlaufen habe, auch für
vie höhere geiſtige Erziehnug und Vildung des Menſchen der-
ſelbe Grundſatz gelten müſſe.

Es darf den Anhängern der humaniſtiſchen Bildung nicht
verargt werden, wenn ſie mit einer gewiſſen Genugthunng da
von Kenntniß nehmen, daß ſelbſt von einer Seite, von der es
nach den bigherigen Erfahrungen am wenigſten zu erwarten
war, eine Unterſtützung ihrer Anſchauungen geboten wird.
Jedenfalls wird es als ein Zeichen des hohen Werthes der An
tike aufgefaßt werden dürfen, daß ſelbſt der Materialismus den-
lelben anerkennen muß. Der hiſtoxiſche Entwickelungsgang dermenſchlichen Kultur darf durch Eliminirung wichtiger Phaſe

nicht unterbrochen werden. Darin daß dieſem Satz, deſſen
Richtigkeit ſelbſt der Materialismus ſich nicht verſchließen kann,
in praktiſchen Unterrichtsſachen die gehörige Geltun
verſchafft werde, beſteht das Weſen der Schulvpolitik.
Aus einer gerechten Abwägung der Kulturmomente des menſch

Profeſſor Vaihinger

lichen Geiſtes muß ſich auch ergeben, welcher Einfluß jedem der
ſelben bei der Erziehung des heranwachſenden Geſchlechts zu
ſichern iſt. Dabei werden nicht allein äußere Geſichtspunkte
maßgebend ſein dürfen, ſondern es wird auch zu Gunſten der
Antike der Umſtand in die Waagſchale fallen, daß dieſelbe in
einer immer mehr abgeklärten Geſtaltung durch Jahrtauſende
ihren bildenden Charakter bewahrt hat.

An Seltſamkeit leiſtet dieſer Artikel der „N. A. Z.“
recht Auffälliges. Die Anhänger des Entwicklungsproblems
werden kurzweg mit den Materialiſten in einen Topf
geworfen und trotzdem zieht man in demſelben Augenblick
die auf dein Boden des erſteren erwachſenen Ausführungen
des Herrn Prof. Vaihinger als eine Stütze der bis-
herigen Erziehungsgrundſätze heran! Höchſt wunderlich in
der That. Herr Prof. Vaihinger beweiſt durch ſeine Dar-
legungen aufs Schlagendſte, daß die Entwicklungstheorie
ſehr gut mit dein höchſten Jdealismus, mit der For-
derung, das Chriſtenthum und die klaſſiſche Bil-
dung als Erziehungsmomente nicht zu beſeitigen, ſich
vereinigen laſſe, und die „Nordd. Allg. Ztg.“ zeiht alle
Anhänger der Theorie des Materialismus! Ein höchſt
gefährliches Unterfangen! Keine fortſchreitende wiſſen
ſchaftliche Disziplin kann ſich, unbeſchadet der Religon, des
Einfluſſes der Entwicklungshypotheſe, ſo Hypotheſe ſie iſt,
mehr entziehen und ſelbſt in der Theologie findet man be
reits ihre Einwirkung. Man ſollte alſo mit dem ungerechten
Vorwurf des Materialismus bedachtſamer verfahren.

Aber ganz abgeſehen davon, daß die Nordd. Allg. Ztg.
ſich ſelber ſchlägt, hätte ſie die Ausführnugen des Herrn

ganz und gar zurückweiſen
müſſen. Deun der Kern der Sache iſt doch die
Frage: ob es in der That gerechtfertigt iſt, aus der Ang-
logie der Entwickelung des Jndividuums und der-
jenigen der Gattung beweiskräftige Schlüſſe zu ziehen,
beſonders in Hinſicht auf die geiſtige Entwickelung.
Dieſer Kern iſt ſo hart, daß einſtweilen noch die geſcheu-
teſten Leute daran ſich die Zähne zerbrechen und daß man
nur ſagen' kann, Prof. Vaihingers geiſtvolle Aus-
führungen ſprechen wohl ſür den mit dem Entwicklungs
probleme ſehr gut zu vereinenden Jdealismnus, aber nicht,
ſie ſeien irgendwie beweiskräftig und, beſonders nicht
im Sinne des Artikels der N. A. Z., für die Grund-
ſätze der Erziehung zu verwerthen. R. H.

Das Brot wird theurer.“
Wenn wir auf das Kriegsgeſchrei Engen Richters und

der um ihn: „Das Brot wird theurer“ zu wiederholten
Malen zurückkommen, ſo verbinden wir damit keineswegs
den Zweck, die Berechtigung der Getreidezölle reſp. des
Schutzes der nationalen Laudwirthſchaft nachträglich noch-

mals zu vertreten. Jn erſter Linie iſt es uns darum zu
thun, darüber Aufklärung zu verſchaffen, daß die freiſinnig-
maucheſterlichen Organe, indem ſie die Brot und Getreide
frage als Hauptagitationsmittel im bevorſtehenden Wahl-
kampfe hervorkramen, im Begriffe ſtehen, ſich ſelbſt über
alle Maßen lächerlich zu machen. Die „Freiſinnige
Zeitung“ brachte am 19. d. M. aus Görlitz die Mittheilung,
daß Roggen am 3. Auguſt 1888 125--127 am
13. September 1888 aber 157—-164 .4 pro Tonne ge
koſtet und daß damit „die Brotpreiſe gleichen Schritt
gehalten haben“. Das iſt jedenfalls eine ſehr erſtaunliche
Sache, daß die Herren Bäcker, die doch ihren Bedarf an
Getreide nicht von Tag zu Tag decken, ſo gleichen Schrittes
mit den Getreidepreiſen marſchiren, wenn es ſich um eine
Steigerung, notabene aller Wahrſcheinlichkeit nach nur
um eine vorübergehende Steigernng in Getreide handelt,
von der die Durchſchnittspreis bisher noch ſehr wenig be
rührt wurden.

Haben deun die Bäcker ebenfalls gleichen Schritt ge-
halten, als Jahre lang hindurch der Preis des Getreides
ſank? Roggen hatte im Jahre 1881 den Durchſchnittspreis
von 202, im Jahre 1887 einen ſolchen von etwa 120 iſt nun
der Preis, um den die Bäcker das Brot verkauft haben, ſeitdem
um 40 S zurückgegangen? Das müßte doch, wenn die
Le ſet Väcker auch hier gleichen Schritt gebalten hätten, der

all ſein. Wenn Herr Eugen Richter im Stande iſt, uns den
Nachweis zu liefern, daß die Brotpreiſe während der Zeit des
konſtanten Niederganges der Preiſe auch nur annäbernd den
Weg nach Unten gefunden haben, wie ſie ihn jetzt und Herr
Eugen Richter findet das ganz in der Ordnung

nach Oben finden, ſo ſind wir gern bereit, für ewige
Zeit uns einer Polemik gegen die Argnmentationen
der reinigen Zeitung zu enthalten. Allein Herr Engen
Richter weiß ſehr wohl, daß das nicht der Fall iſt; er iſt auch
klug genug, das Thema der Brotvertheuerung fallen zu laſſen,
oder doch viel gemäßigter zu betreiben in dem Maße, als die
durch Spekulgtionsmittel der Börſe für kurze Zeit in die Höhe
getriebenen Getreidepreiſe wieder zurückgehen. Weizen beiſpiels-
weiſe notirte im Mai 163 und 1380, ging wieder auf circa 163
zurück und ſchnellte im Auguſt bis ca. 196 hinauf: am Sonn-
abend notikte Oktober-November-Weizen 178 alſo ca. 18 .4
niedriger, als der höchſte Preis geweſen und niedriger, als er
im Mai notirt hat. Auch Rogges Lat längſt aufgehört, ſeinen
Weg nach Oben zu verfolgen; ſeit den letzten Wochen iſt auch
hier eine andauernude rm äigung im Preiſe eingetreten,
mit welcher die Bäcker vorerſt noch nicht geſonnen ſind, „gleichen
Schritt“ zu halten, da ihnen das Hinaufgehen der Preiſe zur
angenehmen Gewohnheit wird und die einmal errungenen Preiſe
von ihnen zähe feſtgehalten werden.

Was den Roggenpreis aubelangt, ſo machte Herr
Eugen Richter am 19. d. M. die Bemerknung: „Zu den
ſteigenden Brotpreiſen kommt noch, daß die naſſe Witternng,
insbeſondere das dreimalige Hochwaſſer, auch das „andere
Brot“ des kleinen Mannes, die Kartöffel, bedeutend zu
vertheuern droht. Wie dieſe Frage liegt, wollen unſere
Leſer aus den Mittheilungen erſehen, die wir von einem
Freunde unſeres Blattes erhalten.

W dDie heutige Nimmer T. nd 2. Ausgabe mnſaßt T Seſten.
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des redactionellen Theile
pro Zeile 40 Pf.

180. Jahrgang

Derſelbe weiſt nach, daß der Preis von 115.4 für 1000 Kilo
Roggen dem Landwirth die Produktionskoſten nicht decke: heute
koſte Roggen allerdings 150 bis 155 allein, wenn die Kar
toffelernte zur Geltung kommen werde, würde dieſer Preis his
145 .4 zurückgehen; und dieſen Preis von 145 .4 hält unſer
Gewährsmann für die äußerſte Grenze, bis zu welcher der
Landwirth verkaufen köune, wenn er ſeine Exiſtenz geſichert
haben wolle. Die Kartoffelernte werde durchaus nicht ſo ſchlecht
ausfallen, als man zum Zwecke des Hinauftreibens des Getreides
an der Börſe ausgeſchrieen habe; im Gegentheil, es werde
immer Ueberfluß an Kartoffeln vorhanden ſein dadurch, daß

hier zur Geltung kommende Keberſchuß werde ſchließlich auf
den Kartoffelmarkt drücken. Jm Uebrigen ſeien die Landwirthe
zum nicht geringen Theil in den Netzen der Spekulation ver
wickelt; man ſtelle ihnen die Verhältniſſe ſo günſtig dar, daß ſie
ihre Waaren vom Markte zurückzögen,, ins Unendliche hinein
ſvekulirten, um dann bei den unvermeidlich und ſtets rapid auf
tretenden Rückgängen mit Maſſen auf den Markt zu kommen
und endlich den Schaden davon zu tragen.

Organe trügen mit dazu bei, den unwiſſenden Landwirth vom
Markte fern zu halten und ihm empfindliche Nachtheile zu be
reiten. Jm Großen und Ganzen ſei es kein Nationalunglück,
wenn das Brod vorübergehend um 24 theurer werde, voraus

die günſtige Herbſtwitterung werde übrigens in. Verbindung
mit dem vorher erwähnten Faktor ſchnell genug dazu beitragen,
ſowohl das „andere Brot“ des kleinen Mannes, die Kartoffel,
zu verbilligen, wie auch den An enpreis wieder auf ein ſehrnormales Niveau zu drücken, woſel ſt das große Agitations-

geſchrei: „Das Brot wird theurer!“ abſolut keine Be
rechtigung mehr haben werde.

Ein Geſpräch mit dem Fürſten Bismarck.
Wien, 25. September.

Rede, das der Präſident des öſterreichiſchen evan-
geliſchen Ober-Kirchenrathes, Dr. Fraänz, durch Ver
mittlung des Grafen Herbert Bismarck mit dem
Bismarck gehabt haben ſoll. Nach einer der „N. F. P.“
vorliegenden Meldung, deren Richtigkeit ſie indeß nicht ver
bürgen kann, hat dieſes Geſpräch folgenden Verlauf ge
nommen:

Schon der Empfang war ein beſonders liebenswürdiger,
indem derſelbe in dem Garten des Reichskanzler-Amtes ſtatt
fand und indem Fürſt Bismarck, der ſonſt zu Audienzen nur
wenige Minuten frei hat, länger als eine Stunde mit dem öſter
reichiſchen Würdenträger in zwangloſer Weiſe über alle Dinge
ſprach. Zu Beginn des Geſpräches erkundigte ſich der Reichs
kanzler zunächſt über die Zahl und Verbreitung der Pro
teſtanten in Oeſterreich, ging dann aber ſofort auf andereDinge über wobei er jede haſſende Gelegenheit benutzte, um

dem Oeſterreicher etwas Angenehmes zu ſagen. „Sehen Sie
hier dieſen prachtvollen Baum. Wie heißen Sie ihn in Oeſter
reich?“ „Föhre“, antwortete der Präſident. Wir nennen
dieſen Baum hier „Kustriaca“, weil wir von dort die ſchönſten
Exemplare beziehen. Das Geſpräch kam natürlich auch auf die
Krankheit des Kaiſers Friedrich, von dem eben damals
beſſere Nachrichten in den Zeitungen ſtanden; leider müſſe er
dieſe Nachrichten dementiren; der Kaiſer ſei unrettbar verloren,
das Leben zähle nur noch nach wenigen Tagen. Dann erwähnte
Bismarck die Enthüllung des Denkmals der Kaiſerin
Maria Thereſia in Wien; er ſprach von ihr, als von der„großen Kaiſerin“, mit der höchſten Verehrung. Während des
Geſpräches kamen ſie vor einem Glashauſe vorbei. „Sehen
Sie'“, ſagte Fürſt Bismarck, „dieſes Glashaus iſt zugleich ein
Schutzhaus. Seit dem Blind'ſchen Attentat läßt mich der
Kaiſer immer von 4 Schutzleuten begleiten, welche mich auf
Schritt und Tritt bewächen; oftmals ich das, und da
wäre mir in Verſailles einſt etwas ſehr Fatales paſſirt; ich
gehe in dem dortigen Garten ſpazieren und bemerke, wie mir
ein bewaffneter Mann fortwährend nachgeht; die Sache war
mir, da ich mich in einer feindlichen Stadt befand, doppelt ver-
dächtig; ich ziehe daher raſch den Revolver, ſpanne ihn, ſchon
will ich abdrücken, da ruft mir der Verfolger, welcher meine

orte dieSchutzmann!“ Bismarck berührte mit keinem
ſo lieberinneren politiſchen Verhältniſſe von Oeſterreich; um

verweilte er bei der äußeren Politik; er ſprach von dem
Fürſten-Congreſſe in Frankfurt 1863; ſchon damals habe er
die Ueberzeugung t daß die große deutſche Frage nicht auf
dem Wege der Sänger-, Turner- und Schüßzenfeſte gelöſt
werden könne: der Weg dazu ſei ein viel ſchwierigerer: auch
auf, das Jahr 1866 kam Fürſt Bismarck zu ſprechen und er
zählle, wie er perſönlich ſich dafür eingeſetzthave.,
daß der Friede von Nikolsburg für Oeſter rer
möglichſt milde ausfalle; er wollte Oeſterreich nuvt
demüthigen, um es recht bald als Freund wieder gewinnen zu
können; ſein Monarch theilte dieſe Anſicht nicht ganz; es kann
zu einer Divergenz, welche einen ganzen Tag andauerte und vie
nur durch die Jntervention des Kronprinzen Friedrich
des dermaligen Kaiſers, welcher auf Seite Bismarcks ſtand, ge
ſchlichtet wurde. Dann berührte natürlich Fürſt Bismarck auch
das öſterreichiſch- deutſche Bündniſß: als der Präſi
dent e. Franz bemerkte, daß dem Fürſten Bismarck ein roßes
Verdienſt an dieſem welthiſtoriſchen Vertrage gebühre, da ſagte
Bismarck mit großem Nachdrücke: „Das aus
ſchließliche Verdienſt.“ Als er von Gaſtein im Jahre
1878 nach Berlin mit dem unterfertigten Vertrags-Inſtrumente

nrückkehrte, da war er feſt eutſchloſſen, ſeine Demiſſion zu geben,
aus dieſer ſein Schritt nicht die Billigung ſeines Monarchen
gefunden Wiederholt noch betonte Fürſt Bismarck, daß
das Zuſtandekommen des öſterreichiſch-deut-ſchen Bündniſſes und das Feſthalten an demſel-
ben den Grundzug ſeiner ganzen Politik bil-dete. Nach mehr als einſtündigem Geſpräche verließ der Fürſt
den Präſidenten Vr. Franz ebenſo liebenswürdig, wie er ihn
empfangen hatte.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat vorgeſtern, wie man hört, den

Reichskanzler, der geſtern Adend nach Friedrichsruh
zurückgereiſt iſt, mit großer Herzlichkeit empfangen
und in ſichtlicher Bewegung entlaſſen. Es kann kein in
timeres Vertrauens Verhältniß gedacht werden, als das
zwiſchen dem jungen Monarchen und ſeinem Miniſter.

Dies Verhältniß hat ſich in jedem Betracht dadurch er

vielleicht weniger zu Brenyzwecken verbraucht werden; der

Leider fehle eben
die erforderliche Direktion; die der Getreidebörſe tributären

geſetzt, daß der Landwirth in der That Nutzen davon ziehe:

Jn mehreren Blättern war von einem Geſpräch die

ürſten

Bewegungen offenbar wahrgenommen hatte, rechtzeitig zu: Ein

ilheim,



weitert, daß der Sehr des Kauzlers des gleichen
Vertrauens gewürdigt wird. Er gilt für den Nach
folger des Vaters ſeit geraumer Zeit, ſeit vorgeſtern
aber als der künftige Leiter der auswär ig
Politik des Reiches unbedingt. Dieſer Ueberg
dürfte ſich nahezu unbemerkt vollziehen.

Der Kaiſer hat das Protektorat über die Deutſche
Allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung
Berlin 1889 übernommen. Damit läßt ſich annehmen,
daß auch die Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt ſind,
welche ſich einer Verlängerung der Ausſtellung über die
urſprünglich geplante Dauer in den Weg ſtellten und daß
eine Verſchiebung des Termins der nächſtjährigen Kunſt-
ausſtellung in Ausſicht ſteht.

Das authentiſche Programm für den Wiener
Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm beſtimmt:

Ankunft am 3. October, Aufenthalt bis 5. October Nach
mittags, worauf ſich der Kaiſer mit Kaiſer Franz Joſef und
dem König von Sachſen zu pepiig den nach Steiermark
begibt. Am 9. October reiſt Kaiſer Wilhelm nach Rom. Der

amilientrauer wegen iſt von der erantaltun grade Hof-
Feſtlichkeiten Umgang genommen wordey. Am 3. October findet
in der Hofburg Familiendiner und Abends eine muſikaliſche
Svirée ſtatt. Am 4. October großes Galadiner mit 130 Ge-
decken, ſowie Soirée bei Erzherzog Karl Ludwig. Ein Théätre
puré unterbleibt. Kaiſer Wilhelm wird verſchiedene öffentliche
und Privatanſtalten, die Gewerbe- Ausſtellung und das neue
Burgtheater beſichtigen. Die Kaiſerin ſchifft ſich nach der Ab
xeiſe Kaiſer Wilhelms zu einer achtwöchentlichen Reiſe nach den
Joniſchen Jnſeln ein.

Die Broſchüre über Kaiſer Wilhelm U. von Dr.
Hinzpeter iſt, wie alen giſeis mitgetheilt wird, erſt ver
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öffentlicht worden, nachdem Kaiſer Wilhelm II. ſie im Einzelnen
durchgeſehen und gebilligt hat; doch haben auf Wunſch des
Kaiſers Wilhelm vorher einige Abänderungen ſtattgefunden.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Kopenhagen gemeldet
wird, hatte in Friedrichsruh der Oberpräſident Steinmann
eine Unterredung mit dem Fürſten Bismarck über die
Ausweiſung mißliebiger Dänen aus Schleswig-

Anläßlich dringender Vorſtellungen der däniſchen
Regierung ſollen, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, die Aus
weiſungen küunſtig möglichſt vermieden werden.

Zu unſerer neulich gegebenen Mittheilung, daß der
Eiſenbahnminiſter v. Maybach Erhebungen darüber an
ſtellen ließe, ob die von Dr. Ed. Engel in ſeinem Buche
„Eiſenbahnreform“ gegebene Anregung zur Reform
der Eiſenbahntarife für Perſonen eingeführt werden könne,
wird uns mitgetheilt, daß Dr. Franz Perrot in Mainz
chon vor mehreren Jahren in einer Reihe von Schriften
zorſchläge gemacht habe, welche mit den Engel'ſchen in

vielen Punkten übereinſtimmten.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter Graf
zu Münſter hatte bereits vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr
auf dem auswärtigen Amte mit Herrn Goblet eine
Beſprechung, welche eine ganze Stunde gedauert hat.

Wir haben Grund anzunehmen, daß Graf Münſter, der noch
por kurzem in Berlin und Friedrichsruh war, unter anderem
Herra Goblet auch darauf aufmerkſam gemacht hat, daß jetzt
ſeit dem Attentate auf der deutſchen Botſchaft ein ganzer Monat
verfloſſen iſt und daß es doch Zeit ſein dürfte, die Unterſuchung
gegen Garnier zum Abſchluß zu bringen. Ferner glauben wir
annehmen zu dürfen, d der deutſche Botſchafter nicht er
mangelt hat, den franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren darüber
aufzuklären, daß das Treiben der Hetzblätter nachgerade ge
fährliche Proportionen angenommen hat, daß die fortgeſetztenBe ſchimpfungen des deutſchen Kaiſers unerträglich erſcheinen

und daß die franzöſiſche Regierung, welche ja ſtets verſichert,
die Aufrechterhaltung des Friedens zu wünſchen, ſolches am
beſten dadurch bethätigen würde, wenn ſie endlich ihren Ein-
kluß geltend machte, oder auch nur ihren guten Willen be
kundete, um zu erreichen, daß die Hetzpreſſe wenigſtens einiger
maßen ihr den Frieden bedrohendes Treiben einſtellt. Es mu
e vald grigen, ob Herr Goblet dieſen Vorſtellimgen zugängli
geweſen iſt.
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Heer und Marine.
Nachdem nunmehr noch beim 2. Armeecorps 20 und

beim 7. Armeecorps 14 Portepeefähnrichs zu Lieutenants be-
fördert ſind, beläuft ſich der Zuwachs an aktiven Offi-
zieren, welchen die preußiſche Armee in dieſem Monat

m

durch den letzten Kriegsſchuleuncötus erhalten hat, auf 380, eine
Zahl, die bisher noch nicht oft erreicht iſt.

v. Henninges, Oberſt und Commandeur des Kaiſer
Alexander Garde-Gren. Regts. Nr. 1, unter Stellung à la
suite dieſes Regts., zum Commandanten von Poſen ernannt.
v. Rauchhaupt, Oberſt à Ia suite des Generalſtabes der
Armee, unter Entbindung von ſeinem Commando nach Württem-
berg, zum Commandeur des
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Kaiſer Alexander Garde-Gren. wurde zunächſt aus Anlaß der

Graf Hue de Grais, Major undReg Nr. 1 ernaunk.
etatsmäß. Stabsoffizier des 2 Garde-Drag. diegts., unter
Stellung à Ja suite des 2. GardzUlan. Regts., nach Württem-
berg, behufs Uebernahme des Commandos des Ulan. Regts.
König Karl (1. Königl. ZWkrttemberg Nr. 19 commandirt.

Dr. Seidenſpinner, chargkteriſ. Geheimer n
und ſtändiger Hülfsarbeiter im Kriegsminiſterium, zum Gehei-
men Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegsminiſterium
ernannt. Gebſer, Knizudanturraty vom 4. Armeecorps, auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Krebs,
Jntendaut. Secretar. Aſſiſt. von der Jntendantur der 13. Div.,
zum 1. October d. J. zur CorpsJntendantur 4. Armeecorps
verſetzt.

Irhr. v. Watter, Oberſt à la suite des 2. Württemb.
FeldArt. Regts. Nr. 29 Prinz Regent Luitpold von Bayern,
commandirt nach Preußen als Commandeur der 3. FeldArt.
Brig., zum Gen. Major mit einem Patent vom 19. September
1888 befördert.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Reform der franzöſiſchen Orthographie. Aus

Paris wird uns geſchrieben: Der tüchtige Schulmann Felix
Hément, befürwortet im „Matin“ eine gründliche Reform der
franzöſiſchen Rechtſchreibung. Er will nicht ſo weit
gehen, zu verlangen, daß man völlig ſo ſchreibe wie man ſpreche,
weil die Ausſprache in den verſchiedenen Theilen Frankreichs
nicht dieſelbe ſei und die Durchführung jenes Grundſatzes die
nationale Einheit verletzen würde. Aber wenigſtens könne man
die überflüſſigen Schriftzeichen abſchaffen und ſtatt ph: k ſchrei-
ben, alſo flosofe, ſtatt th: t, alſo té (für thé) téatre, und ſtatt
g6 (c mit eédilie): s, masop, glasier 2c. Ferner ſolle man den
mit einem Selbſtlaut endenden Haupiwörtern durchweg in der
Mehrheit ein s zufügen und nicht wie jetzt vielen, ein z. Ebenſo
ſei bei der männlichen Endung gewiſſer Eigenſchaftswörter das
x, das nur ein es ſei, durch s zu erſetzen, alſo: heureus, joyeus,
rigoureus, und die Ausnahmen a Das s ſolle man,
wo es hart ehe werde, d. h. vor a, o, u und den Mit-
lauten, beibehalten, vor i und e aber durch j erſetzen, alſo
manjer, chanjer, sonlajer 2c., was die Konjugation der Zeit
wörter vereinfachen würde. Auch die Doppelten p, d und
t ſeien zu unterdrücken. Warum appeler, da man doch auch
apercevoir, aplatir mit einem p ſchreibe? warum additionner
mit 2 und adresser mit 1 d, aggraver mit 2 und agreger mit
1 Herr Héement erkennt indeſſen an, daß die Reform nur
allmählich durchzuführen ſei, wünſcht aber, daß die Lehrer und
Prüfenden ſich gegenüber Rechtſchreibefehlern minder ſtreng
zeigen und die a und Urtheilsfähigkeit eines Candidaten
mehr als ſein Gedächtniß in Anſchlag bringen möchten. Auch
macht, er geltend, daß man die franzöſiſche Sprache durch Ver-
einfachung der Rechtſchreibung den Fremden zugänglicher mache
und dadurch Frankreichs Einfluß nach außen ſteigere. (2 2)
Das heißt mit Schwefelhölzchen ein Gebäude errichten wollen!

Aus Hamburg ſchreibt man: Die erzwungene Luſtig-
keit eines letzten Aktes rettete dem neueſten Werke Guſtav
v. Moſers, „Unkraut“, das nach einer auswärtigen Probe
Aufführung geſtern am Thalia Theater zum erſten Male dar

eſtellt wurde, das dürftige Leben. Jn den erſten drei Aktens ſich weder vou der rührig-flotten Luſtſpieltechnik, noch von

em wirkſamen Witze des früheren Moſer eine Spur. Ein
wohlbekannter Schwerenöther von Onkel hat die dankenswerthe
Aufgabe übernommen, unter zwei Neffen den einen ſolid, den
anderen unſolid zu machen; warum? ſieht der Zuſchauer nicht
recht ein. Es wird uns freilich geſagt, daß der, junge Graf

7 Jſſelburg ein arger Stubenhocker ſei und einiger Tropfen
eichtlebigen Blutes bedürfe, um ſein junges Weib glücklich zu
machen; ferner, daß die Windbeuteleien des feſchen Baron Max
endlich einmal ein Ende nehmen müßten doch wollen dieſe
Argumente nicht eben viel bedenten. Die Heilung geht ebenſo
ſelbſtverſtändlich wie vollkommen von ſtatten. Auf einer ziem
lich witzig angelegten Karnevalsredoute zeigt es ſich, daß Franz,
der Büchermenſch, in einen echten Lebemann und Max, der
Pflaſtertreter und Don Juan, in einen Beamten und hoffnungs
vollen Ehemann ſich zu verwandeln im Begriffe ſeien. Ein
adliger Flaneur, der zwiſchen durch erſcheint und Ehebruchsver-
ſuche von kraſſeſter Deutlichkeit worht. giebt der verfehlten Arbeit
einen vielverſprechenden Titel. Frl. Reinhold lieh einem her
hen Luſtſpiel-Aſchenbrödel Friſche, Leben und natürliche
Anmuth.

„Der rechte Schlüſſel“ betitelt ſich ein neues Volks-
ſtück von Francis Stahl, das derſelbe dem Wallnertheater
zu Berlin eingereicht hat.

Der Nationalverein in Krems beſchloß, den deut
ſchen Sprachenvereinstag in Kaſſel zu erſuchen, derſelbe
möge für die deutſche Speiſekarte am Berliner Hofe dem
deutſchen Kaiſer ſeinen Dank und die Bitte um weitere Unter-
ſtützung der Sprachenreinigung auf anderem ſprachlich noch ver
wälſchten Gebiete des ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens
ausſprechen. Der Kremſer Verein will auch an den Kaiſer
von Oeſterreich als an den „Höchſtverbündeten des deutſchen
daiſers“ und an alle deutſchen Bundesfürſten die Bitte um

Abſchaffung der unnöthigen Fremdwörter in Geſetzgebung und
Verwaltung richten.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. September.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet9

Jn der geſtrigen Sitzung des Gewerbe- Vereins
goldenen Hochzeit des Herrn
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reren

Stadtrath Hildenhagen der Verdienſte deſſelben auch um da
Gewerbe gedacht und die Verſammlung erhob in An
pinnng erſelben von den Plätzen. Nach einem kurzen Rück
blick auf die Verhandlungen der letzten Sitzung, in welcher man
auch ſchon über den Hauptpunkt der geſtrigen„Berathung über 8 1000 u. ſ. w. der Gwerbe-Or nun ge
ſprochen hatte, trat man in die Tagesordnung ein, zu deren

öffnung die genannten Kachehe mar zen verleſen wurden.
Nachdem nochmals der Nachtheile gedacht worden war. welche
den außerhalb der Jnnungen ſtehenden Handwerksmeiſtern aus
der Durchführung der neuen Gewerbebeſtimmungen in Betreff
des Haltens von Lehrlingen erwachſen, wurde darauf hin
gewieſen, wie das Gewerbe mittelſt Handarbeit im Niedergang
begriffen ſei, weil es dem Kapital und der Maſchinenarbeir,
welche die Arbeiten weſentlich billiger zu liefern ermöglichen,
gegenüber im Nachtheil iſt. Hilfe gegen dieſen Niedergang
glaubte man durch den Eintritt in die r nicht herbeiführen
zu können, vielmehr ſei es am Ort, wenn ſich die Handwerks
meiſter zuſammenthun und ſich gemeinſchaftlich Materia!,
Maſchinen u. w. beſchaffen wollten; die ſtagliben Faragpa hen
der Gewerbeordnung können nach Anſicht mehrerer Redner
durchaus nicht die Vortheile für das Handwerk bieten, welche
man dadurch zu geben beabſichtigt, ein Eintritt in die Jnnungen
ſcheine daher nicht geboten. Von anderer Seite wurde darauf
hingewieſen, daß der Jntereſſeloſigkeit der Kleinhandwerker
an dem, was ſie aufs nächſte berührt, ein großer Theil
der Schuld an dem Niedergang des Kleinhandwerkes beizum eſſen ſei; darum ſeien die denen in welchen den
Handwerkern auch kaufmänniſche Kenntniſſe und Anderes, was
ſie konkurrenzfähiger macht, gelehrt wird, durchaus nicht zu ver
achten. Ob die Aſſoziation der Handwerker, welche von anderer
Seite zur Hebung der Mißſtände des Kleinhandwerks empfoh
len ſei, die geſtellten Erwartungen erfüllen werde, ſei mindeſtens
zu bezweifeln. Es wurde darauf beſchloſſen, eine Commiſſion
einzuſetzen, welche binnen acht Tagen eine an den Reichstag
einzureichende Petition ausarbeiten und der demnäcbſtigen Ver
ſammlung des GewerbeVereins zum Beſchluß vorlegen ſol..
Jn dieſer Petition ſoll dargelegt werden, welche Schädigungen
dem einzelnen Handwerker und dem geſammten Gewerbe nach
der Anſicht des Vereins aus den neuen Beſtimmungen der
Gewerbeordnung bereits erwachſen ſind oder noch zu erwachſen
drohen, außerdem ſoll auseinander geſetzt werden, welche Aus
wege ſich bieten, um dem Handwerk in anderer Weiſe Abhilfe
von den daſſelbe bedrückenden Mißſtänden zu verſchaffen. Jn
S wurden 7 Mitglieder des GewerbeVereins
gewählt.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jnge-
nienre verſammelt ſich am Freitag Nachm. 3 Uhr in der
ſtädtiſchen Gasanſtalt in der Hafenſtraße, um eine Beſichti-
gung der Gasanſtalt und insbeſondere des neuerbauten

elescop-Gasbehälters vorzunehmen, bei welcher Gelegen-
heit Zeichnungen und Anſichten dieſer und ähnlicher Ausführ-
ungen vorgelegt werden ſollen. Die f daran anſchließende
Sitzung des Vereins beginnt im Gaſthofe zur Stadt Hamburg
um 6 Uhr. Für dieſelbe iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt
worden: 1. Einläufe. Geſchäftliches. 2. Bericht über die
29. Hauptverſammlung zu Breslau. 3. Mittheilungen aus der
Praxis. 4. Fragekaſten.

Geſtern fand in Peißen das e Lihrige Feſt des
Zweigvereins der Guſtav-Adolf- Stiftung derT. Halleſchen LandEphorie ſtait. Von Nah und Fern
r Freunde und Gönner erſchienen und geſtalteten
durch ihr Erſcheinen die Feier zu einer recht erhebenden. Nach
dem Eingangsliede hielt Herr Paſtor Ehrig-Peißen die Li-
turgie, in welche zur Verherrlichung und Erbauung geiſtliche
Lieder und Solovorträge eingelegt waren. Sodann erklang das
Gongelſch Schutz und Trutzlied: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott'. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor GoſcheWörmlit,
der ſeiner ausgezeichneten Predigt den Text Jeſgias 49, 14-18
untergelegt hatte. Von den großen Gnſtav-AdolfFeiern in
Halle feierte der Feſtreduer mit begeiſternden
warmen Worten, in gewandter Darſtellung den Guſt av
Adolf-Verein im Glanze der Satzungen und Ver-
heißungen Gottes, damit 1. der Mahn- und Bitt- uno
Weckruf der eraag in der Ferne gehört 2. wir uns rüſten
zur rettenden Liebesthat, ünd 3. wir in gläubiger Hoffnung
ausharren möchten. In der darauffolgenden Nachfeier
auf der „grünen Tanne legte der Rendant des Vereins Her
Paſtor Seidler- Radewell Rechnung und regte zur noch
regeren Betheiligung an dem ſegensreichen Werke und Förder
ung an, ſo daß u. a. in den einzelnen Gemeinden GuſtavAdolf
Schriften geleſen und in Verſammlungen Vorträge über Ziele
und Beſtrebungen des Vereins gehalten werden möchten. So-
dann nahm Herr Paſtor Werner Hohenthurm das Wort, der
in begeiſterter Rede zur Guſtav-Adolf- Arbeit aufforderte und
auf die Gefahren hinwies, die uns von Rom drohen. Sein
Appell an das deutſch-evangeliſche Gewiſſen war: Wachet auf
aus dem Schlaf der evangeliſchen Lauheit und kirchlichen Gleich-
gültigkeit! Jeder Einzelne muß perſönlich feſt, geſtärkt und
erwärmt für ſeinen theuren Glauben ſein; dann muß es beſſer
werden, dann müſſen wir das Feld behalten! W packender
Schilderung führte dann Herr Paſtor Goſche -Wörnmlitz ein
Bild von dem Begründer des evangeliſchen Lebens in Spanien
(Matamoros) den aufmerkſamen Zuhörern vor die Augen und
zeigte, daß jeder Evangeliſche tapfer und unerſchrocken wie ein
deutſcher Soldat für ſeinen Glauben kämpfen müſſe. Nach-
dem der Herr Superintendent Fabar ius- Reideburg mit Geiſt
und Kraft darauf hingewieſen, daß der GuſtavAdolfVerein als
Kern beſonders die evangeliſche Wahrheit und das proteſtanti
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Gegen unſere Schuſter und Schneider, gegen
unſere Moden und Modiſtinnen

erhebt ſich eben kein Geringerer als Rudolf Virchow.
Der neugewählte Präſident des großen deutſchen Natur-
forſcher-Verbandes, welcher ſich ſoeben aus einer alljähr-
lich friſch zuſammenſtrömenden Verſammlung dem Natur-
forſchertag, zu einer bleibenden Jnſtitution entwickelte, Ge-
heimer Rath Profeſſor Virchow, zieht mit dem ganzen
Rüſtzeug der Wiſſenſchaft gegen die Verunſtaltung des
Körpers und die Geſundheitsgefährdung durch die Moden
zu Felde. Die Autorität dieſes Gegners wird den fatalen
Moden hoffentlich gefährlich werden. Der Name des
gefeierten und verdienſtvollen Vertreters unſerer
Naturwiſſenſchaften wird hoffentlich gegen die
Allianz der Schuſter, Schneider und Modiſtinnen
etwas ausrichten.

Jn der Sonnabendſitzung des Naturforſchertages, der
ſoeben in Köln verſammelt iſt, hielt Profeſſor Virchow
einen überaus feſſelnden Vortrag über die modernen
künſtlichen Körperverunſtaltungen, die gerade jetzt
einen erſchreckenden Umfang annehmen.

Für die Beurtheilung jener Verunſtaltungen und ihrer
Verwerflichkeit iſt es gleichgiltig, daß ſie nicht immer be
wußt angeſtrebter, ausdrücklich gewollter Selbſtzweck ſind.
Sie geſchehen eben meiſt nicht um der Verunſtaltung ſelber
willen, ſondern ſie erwachſen als Nervenwirkungen durch
Maßregeln, die einen ganz anderen al haben. Redner
verwies zum Belege auf die Verunſtaltung der Schädel,
wie ſie in manchen Gegenden, bei manchen Völkern üblich
iſt. Wenn z. B. gewiſſe Reitervölker Südamerikas
bei ihren Wanderungen die kleinen Kinder auf ein
Brett binden, damit ſie bei der raſchen Fortbewegung der
Eltern eine ſichere Lage haben, ſo wird daraus, fap
nicht ungewöhnlich feſte Schädelknochen vorhanden ſind,

eine Abplattung des Hinterkopfes entſtehen. An ſich iſt
dieſelbe unbeabſichtigt; mit der Zeit aber kann es üblich
werden, dieſe Abplattung gefliſſentlich bei ſolchen hervorzu-
rufen, bei denen ſie ſich nicht ohnes Weiteres einſtellte,
weil man, gewöhnt an den Anblick mißbildeter Schädel,
den normalen für unſchön hält. Ja es kann ſich dieſes
Beſtreben noch ſteigern, weil man aus irgend einer Ver
anlaſſung hinter der Formänderung etwas Mehreres wit-
tert. So zeigen die alten Schädel in den Gräbern Perus
eine ſo ſtarke Verunſtaltung, daß von vornherein die Ab-
ſichtlichkeit derſelben außer Zweifel ſteht. Man glaubte
damals, ganz wie Gall, daß die Schädelform auf gewiſſe
Eigenſchaften ſchließen laſſe, und bemühte ſich bei hervor
ragenden Perſönlichkeiten, z. B. den Jnca's, die Eigen-
ſchaften der Herrſcherwürde, Tapferkeit 2c. durch Heraus-
drücken der entſprechenden Schädelpartien zu vergrößern.
Es war hier alſo die Verunſtaltung zur Staats-
raiſon geworden. Uebrigens finde man auch in o
land recht oft eine mäßige Abplattung des Hinterkopfes,
ebenfalls erzengt durch das Liegen auf dem Hinterkopfe im
jugendlichen Alter. Das ſei nicht bedenklich, da ſolcher
Abplattung ſtets ſtärkere Ausbauchung in der Nachbar-ſchaft entſpreche und ſomit die Entwickelung des Gehirns

nicht weiter leide.
Nicht ſo glücklich im Punkte der Compenſation geſtellt

ſind aber andere Korpertheile, z. B. die Füße. Was
dieſen durch Verunſtaltung an Entwicklung verloren gehe,
ſei endgiltig verloren. Zwar habe man es in Europa
betreffs der Fußverkrüppelung nicht ſoweit gebracht wie in
China; aber der neueſte Angriff der vereinten Schuhmacher
Europas gehe doch hart an die Grenze des Möglichen,
indem er den Fuß in eine Art von ſpitzem Jnſtrument zu
verwandeln ſuche. Es ſei eine wahre Beruhigung, daß
der neuliche Erlaß von höchſter Stelle dieſem Unweſen
wenigſtens für die Armee ein Ende gemacht und dieſer
Jnſtitution bezw. ihrem Officiercorps, eine genügend

breite Baſis geſichert habe. Die Beſeitigung der dur e
ſolche unſinnigen Angriffe hervorgerufenen Schäden könn
nur durch ein langes orthopädiſches Verfahren erfolgen.
Die Schuhmacher jedoch würden bei einem Modenwechſek
verlangen, daß der Fuß ſich mit einem Male verändere
und in die Breite gehe. Dieſer Unfug ſei ſchon früher
genngſamn geübt. Man könne z. B. an den Eiſenrüſtungen in

en Zeughäuſern ebenſo wechſelnde Fußformen beobachten.
Einmal ſei der Eiſenſchuh ſehr breit, bald darauf ſchmal
und ſo lang und ſpitz, daß er als Angriffswaffe dienen
konnte. Das Denkmal Leonardo's da Vinci in Mailand
zeige einen ähnlich ſchroffen Uebergang; denn der Meiſter
ſelbſt trägt ganz breite Schuhe, während die Schüler am
Sockel des Denkmals mit auffallend ſpitzen Schuhen be
kleidet ſind. Jn Mainz wurde einmal eine Schuſterwerk-
ſtatt aus der Römerzeit aufgefunden, in welcher ſowohl
breite als ſpitze Sandalen vorhanden waren. Allerdings
ſeien die Füße von Natur nicht alle ger aber ſolche be
trächtliche Verſchiedenheiten wie in jenen Fällen könne man
nur auf künſtliche Verunſtaltung zurückführen. Heutzutage
gerade ſei die Schuſterzunft zu einem Grade der Gewalt
thätigkeit vorgerückt, daß die Gehfähigkeit ernſtlich in
Zweifel geſtellt werde, und die Bevölkerung ſollte ſich
wirklich empören gegen eine derarti DerUmſtand, daß die verunſtalteten Fiſe ich in der „über-

wältigenden Mehrheit“ befinden, ändere nichts daran, daß
die Verunſtaltung eben nicht in der Ordnung ſei. Kein
Kind werde mit einem ſolchen Fuße geboren, kein Er
wachſener aus einem Naturvolke, das ſtets mit bloßen
da gehe, weiſe einen ſolchen Fuß auf, wie wir nach
Anſicht unſerer Schuhmacher haben ſollen. Und was wir
anzuſtreben haben, das ſei eben die Fußform des Kindes,
bezw. die jener Naturvölker.

Es iſt nun ein Jrrthum, zu glauben, daß es nur der
Belehrnng der a a weke über die natürlichen An-
ſprüche des Fußes bedürfe, um dem Uebel abzuhelfen;
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ſche Glaubensbekennkni grraie und wpe ütterlich vertrete
und proteſtire gegen alle Anmaßungen und Bedrohungen ſeitens
Roms, aufforderte zur Treue und Entſchiedenheit im Glauben,
anfeuerte zum heiligen Kampfe mit Rom, ſchloß mit Gebet und
Segen die für jeden Theilnehmer anregende, feſtliche Feier.Die zum Beſten des Vereins geſammelte Kollekte ergab die

reichliche Summe von 66
e e Seitens des Ausſchuſſes des ParxochialVerbandes der

tadtr Erhorie Halle a/S. ſind den hieſigen Steuerpflichtigen
in dieſen Tagen die einzelnen Veranlagungen zur Kirchenſteuer
ugegangen, welche in dieſem Jahre 8 der jährlichen Staats
inkommen- reſp. Klaſſenſteuer betragen.

Nachdem ſich die Einführung des Vormittagsunterrichts
am ſtädtiſchen Gymnaſium bewährt hat, wird nunmehr auch an
den höheren Schulen der Francke'ſchen Stiftungen zunachſt
verſuchsweiſe mit Beginn des Winterhalbjahrs der Nach
mittagsunterricht in Wegfall kommen. An der Lating,
dem Realgymnaſium und der höheren Töchterſchule wird alſo
in Grurtt der Unterricht im Winterhalbjahre nur von 8 bis
1 Uhr ren.Am Montag Abend tagte im Reſtaurant zur Tulpe
der Vorſtand des Preußiſchen BeamntenZweigvereins
hier, um das Winter Programm feſtzuſtellen. An der Be
rathung nahmen auch die Vertrauensmänner Theil. Wie wir
hören, wird das Programm für den nächſten Winter wieder
ein ſehr reichhaltiges und auch den Familien der Mitglieder
wiederum mehrfach Gelegenheit geboten werden, ſich in ge-
ſelliger Vereinigung zu ainüſireun. tn Das Direktorium des Brandverſicherungsvereins
für Prediger und Lehrer in der Provinz Sachſen und
Anhalt macht u. A. Folgendes bekannt: Da nach S die
Wahl eines neuen Direktoriums ſtattgefunden und die ſchriftlich
abgegebenen Stimmen vom derzeitigen Direktorium ſorgfältig
eprüft, iſt das Reſultat der Wahl folgendes 1. Herr Digc.Freytag in Gräfenhainchen iſt zum Ordner des Vereins gewählt

mit 3927 Stimmen, 2. Herr Oberpfarrer Salau in Gräfeuhginchen
zum Kaſſirer mit 4493 Stimmen. Außerdem erhielten Stimmen
in größerer Anzahl: Herr Archidigconus Jordan in Eisleben
als Ordner 2167, Herr Paſtor Hennig zu Burgkemnitz als
Ordner 445, Herr Digc. Stier in Eisleben als Kaſſirer 2167
Stimmen. i Stimmen zerſplitterten ſich auf mehrere
Mitglieder des Vereins, eine größere Zahl von Mitgliedern,
345, haben ſich der Abſtimmung enthalten und von 9 Kreiſen
iſt die Abſtimmung ganz unterblieben. Es werden demnach die
Herren Diac. Freytag und Oberpfarrer Salau in Gräfen-
hen mit dem 1. Jannar 1889 das Direktorium des Vereins
ilden.

r Die Arbeiten dur neuen Landgeſtüt bei Cröllwitz ſind
bereits ſo weit vorgeſchritten, daß demnächſt die zuerſt anzu
egenden Stallgebäude gerichtet werden können. Jm kommenden
Jahre ſollen die Verwaltungsgebäude und im darauf folgenden
die übrigen noch fehlenden Gebäude erbaut werden. Mit dieſem
großartigen Bau geht die Privatſpeculation Hand in Hand, denn
le werden in nächſter Nähe des Geſtüts Wohnhäuſer er-
richtet.

Karl Rieſel's er wartöreiſg nach ganz Jtalien
(Rom--Neapel) und der Riviera (Nizza--Monteearlo), (Dauer
50 Tage) wird beſtimmt am 6. October angetreten. Pro
gramme werden gratis verabfolgt in Karl Rieſel's Reiſekontor,
(Berlin SW., Anhaltſtraße 2 am Anhalter Bahnhofe) ebenſo
in den Zweiggeſchäften: Friedrichſtraße Nr. 96 am Bahnhof
Friedrichſtr. und auee 71 am Bahnhof Alexander-
platz, wo auch die Rundreiſebillets, beſonders auch alle Touren
durch die Schweiz zuſammengeſtellt werden.

Aus einem hieſigen Poſamentengeſchäft wurden ſeit
einigen Tagen eine Partie Waaren und einer Kaufmannsfrau
in der Poſtſtraße eine Anzahl Wäſcheſtücke geſtohlen. Jm
letzteren Falle wurde das Dienſtmädchen, im erſteren Falle eine
der Verkäuferinnen im Geſchäft ſelbſt als Diebin ermittelt.

e. Nunmehr haben uns die Schwalben verlaſſen und
ihren Zug nach dem fernen Süden angetreten. Wie zum Ab-
ſchied umſchwärmten ſie in großen Schaaren noch einmal die
heimiſchen Stätten, um dann in höhere Luftſchichten zu ſteigen
und der norddeutſchen Heimath zu entſchwinden. Da der Abzug
der Schwalben diesmal ein ziemlich zeitiger geweſen wir
haben ſie wiederholt noch viel ſpäter beobachtet ſo glauben
wir, daß wohl Futtermangel der Grund geweſen ſein mag, da
infolge der in den porterdegan gegen Tagen herrſchenden kalten
Witterung nur wenig Jnſeckten ſich herauswagten.

Th. „Jch heiße Fiammetta, bin 17 Jabrealt, zeigte
mich in London, Paris und daireig 2c.: ſo berichtet den
Frager ein ſchöner Frauenkopf, welcher frei in der Luft ſchwe
vend unſern vom Auge des Beſchauers in einem umfangreichen
Glaskaſten im „Cafs David“ ſich zeigt. Die Jlluſion iſt eine
vollſtändige, durch keinen realiſtiſchen Umſtand geſtörte und
übertrifft Alles, was auf dieſem Gebiete als, Galathea 2c. auf
den Markt gekommen iſt. Jntereſſant wird die Production be-
ſonders noch dadurch,, daß es dem Beſchaner geſtattet iſt, auch
ſelbſt Fragen an die ſchöne Fiammetta zu richten. Wir können
ven Beſuch nur empfehlen, umſomehr, als der Eintrittspreis
(für Erwachſene 25 für Kinder 10 ein niedriger iſt.

Seit geſtern iſt der Steindrucker U., nachdem er von
ſeinem Arbeitgeber einen erbetenen Vorſchuß von 60 erhalten,
unter Mitnahme von Betten ſeines Wirthes aus ſeiner Woh
nung ſpurlos verſchwunden.

e Jn den vom Oberamtmann Ruſche zu Reideburg er-
vachteten Diemitz, Büſchdorf und Reideburger Jagdrevieren
wurden bei der geſtern dortſelbſt abgehaltenen großen Treib-
jagd, Jan welcher 36 Schülzen theilnahmen, 216 Haſen und
einige Nebhühner geſchoſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer n r iſt nut mit deutlichernellenangabe geſtattet.

A Landsberg, 25. September. ätt macht
Dieb r Am Sonnabend wurde dem Knecht B. von hier, im
Dienſt beim Gutsbeſitzer Buſſe in Wölls, ſeine Taſchenuhr mit
Kette, die er unter das Kopfkiſſen ſeines Bettes im unver-Sloſſeren Stalle geſteckt hatte, geſtohlen. Trotzdem keiner von

en dort beſchäftigten Leuten verdächtigt werden konnte er
mittelte die hieſige Polizei den bekannten Vetter aus Wölls als
den Dieb. Derſelbe hatte die Uhr unter das Dach im Schuppen
verſteckt. emg Abend kurz vor Abgang des 29 Uhr
gu es wurde der Wittwe Sp. gus Halle a. S. auf hieſigem
Bahnhofe ein r mit 36 Jnbalt entwendet. DieSp. W im Handkorbe und dieſen auf einen Tiſch, an
welchem eine fremde Frau ſaß, geſetzt, ſich aber nicht wieder
darum gekümmert, ſondern mit einer dritten Frau ein
Schwätzchen gemacht. Dieſen günſtigen Moment hatte die
Fremde benußt, das Portemonnaie mit Geld entwendet und
war im Dunkel der Nacht verduftet.

V Stendal, 25. September. (Kindesmord.) Geſtern
wurde vom hieſigen Schwurgericht die unverehelichte Dienſt
magd Wilbelmine Kerkau aus Kerkuhn wegen Kindesmords
unter Annahme mildernder W zu 3 Jahren Gefängniß
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Dieſelbe hatte am Grün-
donnerstage ihr im Garten ihrer Dienſtherrſchaft geborenes
Kind unwittelbar nach der Geburt lebend in den nahen Teich
geworfen.

)Torgau, 24. September. (Kreisſynode.) Der auf der
Synode des Ephoralkreiſes Torgau vom Vorſitzenden, Super
inktendenten Trümpelmann, erſtattete Bericht über die kirch
lichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes hatte in dieſem
Jahre ſein Augenmerk namentlich auf die ſittlichen Zuſtände
gerichtet, in erſter Linie auf die Sünden gegen das 6. Gebot,
und hatte zur Unterlage der Beurtheilung das Verhältniß der
außerehelichen zu den ehelichen Geburten und der ſogenannten
deflorirten Paare zu den in Ehren Getrauten genommen. Es
bot ſich ein wenig erfreuliches Bild, gerade herausgeſagt, ein
recht trübes. Und nun bedenke man, daß die außerehelichen Ge
burten und die deflorirten Paare doch nur die an das Licht

ekommenen, Wellen des Unzuchtſtromes ſind, der durch unſer
ßolk fluthet! Ferner wurde das Zahlen Verhältniß der ſonn-

täglichen und der feſttäglichen Kirchenbeſucher zu den Confirmirten
feſtgeſtellt. Es ergab ſich auch in dieſer Beziehung nichts Rühm-
liches, und der Ephoralkreis Torgau ſoll doch noch immer zu
den kirchlich beſſeren gehören! Auch zeigte ſich das Land
der Stadt in beiden Beziehungen nicht überlegen. Dem
erſten Berathungs-Gegenſtande, wie der Gemeindekirchenrath
mitwirken könne, der confirmirten Jugend den Segen der Con
firmation zu erhalten, wurde eine ſehr eingehende Erörterung
zu Theil. Man erkannte die große Wichtigkeit der Frage an und
die Nothwendigkeit, in der Sache etwas zu thun, aber man be-
tonte auch, daß bis jetzt der Gemeindekirchenrath und ſeine Mit-
glieder der Jugend noch gar keine Autorität wären; die Jugend
hätte kein Bewußtſein davon, daß der Gemeindekirchenrath das
Recht, ſie zu überwachen, habe. Deßhalb ſei die amtliche Theil-
nahme des Gemeindekirchenraths bei dem Examen vor der Con-
firmation und bei dem Acte der Confirmation ſelbſt durchaus
erforderlich. Auch den Mitgliedern des Gemeindekirchenrathes,
als den Vertretern der Gemeinde, müßten die Confirmirten ihr
Gelübde durch Handſchlag ablegen. Ein dahingehender Antrag
wurde einſtimmig angenommen. Ebenſo wurde der Antrag des
Paſtors Meinecke, die Theilnahme an der kirchlichen Kateche-
ſation für die Confirmirten bis zum 17. Lebensjahre obligatoriſch
zu machen, einmüthig gegen nur eine Stimme des Widerſpruchs
angenommen, dagegen fiel der Antrag des Diakonus Mentzel,
es möchten den mit Kirchendienſten belaſteten Leh-
rern diejenigen Beſoldungstheile, die ſie für dieſen
Dienſt bezögen, nicht in den u eingerech-
net werden, an dem geſchloſſenen Widerſtande der bänerlichen
Mitglieder der Synode zu Borken, während die Geiſtlichen
ſämmtlich und dazu noch einige Beamte für den Antrag ſich
erklärten. Betreffs des 2. Berathungs-Gegenſtandes, ein Gut-
achten über das Offenhalten der Fried- und Kirchhöfe, ſowie
der Kirchthüren äußerte ſich Synode dahin, daß das Offenhalten
der Friedhöfe entſchieden gefordert werden müßte, daß aber für
das Offenhalten der Kirchen im Synodalkreiſe Torgau ſich noch
kein Bedürfniß gezeigt habe, und daß man die Angelegenheit der
Entſcheidung des Gemeindekirchenrathes in jeder Einzelgemeinde
anheim geben wolle. Es iſt ferner aus dem Synodalkreiſe
Torgau noch mitzutheilen, daß die frühere gerade dieſen Kreis
ſtark heimſuchende Noth bei Wiederbeſetzung der vakant gewor-
denen Pfarrſtellen überwunden zu ſein ſcheint, denn Stellen,
deren Vakanz bis noch vor 2 Jahren 3--4 Jahre gedauert
hatte, ſind jetzt innerhalb dreier Monate neu beſetzt
worden. So die Pfarrſtelle in Audenhain und das Archi-
diakonat in Dommitzſch. Jn erſterer Stelle wurde am 3. Juni
der bisherige Predigtamtskandidat Dieckmann, in die zweite
Stelle am 9. September der bisherige Hilfsprediger Tell ein-
geführt.

t Kaſſel, 24. September. (Der Entführer der
amerikaniſchen Millionenbraut), der Kaufmann
Oskar Möller von hier, iſt von den engliſchen Behörden
an die deutſchen Gerichte ausgeliefert worden und geſtern
von London über Hamburg hier eingetroffen. Der gegen
ihn angeſtrengte Prozeß wegen Entführung der jungen
amerikaniſchen Millionärstochter Elſa Elias wird demnächſt
hier vor der Strafkammer zur Verhandlung gelangen.

e

Die Mutter der Entführken wohnt mit ihrer jüngſten
Tochter noch auf Wilhelmshöhe.

Perſonalien.
d ſt dal riecgetar dar Stephan feierte Montag den Tag
er ſilbernen Hochzeit.Der kaiſerliche OberPoſtdirektor, Geh. Ober Poſtrath

Siſtmanr zu Berlin, feierte geſtern das 50jährige
Dienſtijnbiläum. Staatsſekretär von Stephan gedachte
ſeiner Thätigkeit als Feld und Oberfeldpoſtmeiſter und als
Leiter großer e e und rühmte dabei vorAllem ſeine organiſatoriſche Befähigung. „Jn Anerkennung
dieſer Leiſtungen im Krieg und Frieden“, ſo fuhr er dann fort,
„auch in Anerkennung der patriotiſchen Hingeb-
ung hat Se. Majeſtät der Kaiſer Sie auf des Reichs
kanzlers zum Geh. Oberpoſtrath mit dem Range eines
Rathes 2. Klaſſe ernannt. Von der Kaiſerin Auguſta
erhielt der Jubilar aus Hauſach ein BeglückwünſchungsTele

ramm, in welchem die hohe Fran die Anerkennung ſeinerlangiähri en Verdienſte und ſtets bewieſenen Gefälligkeit aus-
ſpricht n einem beſonderen Schreiben drückte auch Excelleus

r. v. Stephan ſeinen Dank aus für dienen Hingebunog,
mit weſcher der Gefeierte dem Dienſte jederzeik ſeine Kräfte ge
widmet habe.

Der Hall. 3 i wird gemeldet: Die Reg.-Referendare
gi ppenſtiel aus Münſter, Pierſig gus Königsberg uno

e Ter aus Wiesbaden haben am 22. d. M. die zweite Staats
rn für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Dem

andrath des Kreiſes Beeskow-Storkow, von Heyden in
Beeskow, Reg.Bez. Potsdam, iſt die kommiſſariſche Verwal
ung des Landrathsamtes im Kreiſe Demmin, Reg.-Bez. Stettin
übertragen worden.

Dem Stadtrath Schulz in Erfurt iſt der R. A.O. 4
verliehen worden.

Aus dem Geſchäfts-Verkehr.
Der Reichs Medizinal Anzeiger“ veröffentlicht in ſeiner

Juli-Nummer (Nr. 7, de 1886):
Die Niederrheiniſche MalzExtrakt Brauerei Lackhauſen Lei

Weſef bringt ſeit einigen Jahren ein MalzExtrakt in den
Handel, welches ſich durch ſeinen Gehalt an Malz-Extraktiv
r ganz beſonders gegen andere Fabrikate auszeichnet uns
omit die ſpezielle Beachtung der Herren Aerzte verdien-
namentlich auch deßhalb, weil obige Firma ihr Präparat unter
die fortgeſetzte Controle des Lebensmittel-UnterſuchungsAmts
(Vorſtand Herr Dr. Skalweit) in Hannover geſtellt hat, um hier-
durch drzüglich des immer ſich a Gehaltes vollſte
Garantie leiſten zu können. Eine Vergleichungs-Analyſe des
Malz-Extrakts der Niederrheiniſchen MalzExtrakt-Brauerer
mit Hoff'ſchem Fabrikat ergab:
Niederrheiniſche MalzExtrakt-Brauerei: re 8 Extraktivſtofſe,

ofſ: „D8 oDie mit vorzüglichen S in geeigneten Fällen erzielle
Anwendung eines guten Malz-Extrakts iſt den Herren Aerzten
hinreichend bekannt, und beſchränken wir uns dieſerhalb lediglich
auf den Hinweis des hohen Gehalts an Extraktivſtoffen bein
Malz-Extrakt der Niederrheiniſchen Malz-Extrakt Brauerei
Lackhanſen bei Weſel und nehmen hierdurch Veranlaſſung, das-
ſelbe zu empfehlen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Geehrte Redaktion!

Jn der zweiten Ausgabe der Nr. 225 Jhrer Zeitung bringen
Sie eine Notiz über das Sammeln von gebrauchten
Flaſchenkorken, die nicht richtig iſt. Jch ſelbſt hatte ſchonvor längerer Zeit die Abſicht, hier eine Sammelſtelle für ge
brauchte Korkſtopfen (wie ſolche für CEigarrenköpfchen) zu er
richten, und fragte deshalb bei der von mir vertretenen Lino-
leumCompagnie Rixdorf an. Dieſelbe erwiderte mir jedoce,
daß ſie gebrauchte Flaſchenkorke zur Fabrikatiou von Linoleum
nicht verwenden könne, da dieſelben erſtens Säuren enthalten
und zweitens durch Anſammeln, Transport c. zu theuer kommen
würden.

Hochachtungsvoll
Hermann Arnold

Vertreter der Linoleum-Comp. Rixdorf.
Trotz aller Verordnungen, welche im Jntereſſe der Geſnnd-

heitspflege erlaſſen werden, wird in der gr. Brauhausgaſſe
nicht in Betracht gezogen, daß ſchon ſeit vier Wochen der auf
das neue Straßenpflaſter aufgeworfene Sand wie Mehl zer-
fahren iſt und die Kinder ſich das Vergnügen machen, den
Stanb mit den Füßen aufzuwirbeln, oder daß hinter einem
Wagen her ſich eine Staubwolke bildet. die kaum zu durchſehen
iſt. Das Alles muß der Menſch einathmen, ohne durch Spreng-
ung mit Waſſer davon erlöſt zu werden. Hoffentlich nutzt dieſe

Erinnerung. A.Standesamtsnachrichteeonn.
Halle, 24. September. Aufgeboten: Der Schriftſeher Léon

René Thilo Schütz, Fleiſcherg. 2 und Luiſe Wilhelmine Hedwig
Laiſer, alte Promenade 6a. Der Markthelfer Karl Reinhold
Reiße und Anna Jda Praſſe, Halberſtädterſtr. 4. Der herr-
ſchaftliche Diener Auguſt Heinrich Wilhelm Lüder und Emma
Mathilde Anng Schreck, Fleiſcherg. 19. Der Schuhmacher
Karl Guſtav Waſchau und Friederike Roſine Claar, Wörmlitzer-

2 CCCÜCÜraaaaanaaaaaaaaaaeo wen e e edenn der Schuhmacher glaubt gerade, das Publikum
wünſche die Mißform. Deshalb muß der Autrieb zur
Beſſerung vom Publikum aus erfolgen. Aber nicht
allein der Schuh, auch der Strumpf bedürfe der
Reform. So lange die jetzt üblichen ſpitzen, ſymmetriſch
geformten Strümpfe getragen würden, werde auch beim
beſten Schuhwerke der Fuß nicht in ſeiner natürlichen
Form verharren können. Jn alter Zeit ſeien richtigere
Muſter von Strümpfen dageweſen, und dieſe alte Form
möge man wieder zu Ehren bringen. Es ſei nöthig,
Strümpfe von naturgemäßer Form in den Geſchäften zu
verlangen, damit dieſelben wieder in den Handel eingeführt
würden. Nicht nur Hühneraugen und heraustretende Ballen
folgten aus der Einwirkung der jetzigen Strümpfe und
Schuhe, ſondern wahrſcheinlich auch die Neigung der Gicht,
ſich in den verunſtalteten und dadurch geſchwächten Fuß-
theilen auzuſiedeln (Podagra).

Er wolle nun nicht, fuhr Redner fort, auch noch die
Verunſtaltung des Bruſtkaſtens durch die „Taillen-
bildung“ ausführlich beſprechen; es müßte das zu ſehr
herben Erörterungen führen. Nur ſo viel wolle er be-
merken, daß in dem Thorax (Bruſtkorbe) des Jdeales der
Schönheit, der medicäiſchen Venus, und dem einer modernen
Dame genau entgegengeſetzte Verhältniſſe beſtehen. Der
jenige der Venus laufe nach oben, derjenige unſerer Mode
dame nach unten ſpitz aus. Das Jdeal der Corſetmode
ſei die Erzielung der Jnſectenform. Wenn man im Oriente,
wo weder Corſet noch Gürtel die natürliche Körperform
beeinfluſſen, oder wenn man auf alten Heiligen Dar
ſtellungen weibliche Geſtalten betrachte, ſo ſollte man
meinen, daß es möglich ſein müſſe, auch bei uns
wieder zur natürlichen Form zurück zu gelangen. Und
es handle ſich auch keineswegs nur um die wahrhait ſchöne

form, ſondern mehr noch um die Unordnung, welche durch
die Einſchnürung in der Lage wichtiger innerer Organe
hervorgebracht werde. Der auf Leber, Magen, Darm c.
usgeübte Druck, wenn er auch nicht unmittelbar das

Leben gefährde, habe doch beträchtliche Störungen der
Functionen dieſer Theile zur Folge und wenn auch an
den Erwachſenen jetzt wenig mehr zu ändern ſei, ſo ſolle
wenigſtens die Jugend geſchützt werden vor der bezeich-
neten Gefahr.

Der Liebe, welche die Leute verrückt macht,
ſind etwa neun Zehntel unſrer Roman und Novellener-
zeugniſſe gewidmet. Nicht nur werfen die Autorinnen und
-toren was das Wenigſte iſt alle Stände und Be
rufe aufs Luſtigſte und Geſuchteſte durcheinauder und
laſſen die Chanſonettenſängerin mit dem Paſtor, die Gou-
vernaute mit dem Prinzen, die Tänzerin mit dem Profeſſor
der Philoſophie, den Schriftſetzer mit der Gräfin glücklich
oder unglücklich werden, ſondern ſie ſtellen auch alle ſitt
lichen und vernünftigen Anſchauungen auf den Kopf und
erklügeln die tollſten und unwahrſcheinlichſten, ja unmög-
lichſten ſeeliſchen Probleme, nur um dem abgeſtumpften
Unterhaltungsbedürfniß Neues und Aufregendes zu bieten.
Um ſo wohlthuender berührt es, ein Novellenbuch zu fin
den, worin ſich im Gegentheil die Liebe überall als die
Macht zeigt, welche die Leute zur Vernunft bringt, ihre
verſchiedenartigen Anſprüche an Welt und Geſellſchaft auf
das rechte Maß zurückführt; wo ſie als Hüterin des Sitt
lichen und Schicklichen und des verſtändigen, dabei aber
nicht weniger gemüthvollen Wollens auftritt. Dieſe
ebenſo eigenartige wie anſprechende, geſunde und grund-
wahre Auffaſſung der Natur echter Liebe muthet uns vor
allem in den drei Novellen an, welche C. W. Emma
Brauns unter dem Geſammttitel „Auf deutſchem
Voden“ in dem ſich rührig entfaltenden Verlage von
Tauſch und Groſſe hierſelbſt ſoeben hat erſcheinen laſſen.
Jn der erſten und letzten Novelle zwingt dieſe kerngeſunde
Liebe den Sohn und die Tochter, den verſchrobenen An
ſichten allzu materiell denkender, aber gutmüthiger und zärt

auf Tugenden der Häuslichkeit und des Herzens ſich grün-
dendes Glück einem glänzenden, aber kalten und alles Edle
ertödtenden Schickſal vorzuziehen. Die mittlere Novelle
„Der neue Oberbürgermeiſter“ führt uns in ähnlicher
Weiſe die Liebe vor, wie ſie die Einſeitigkeiten und
Auswüchſe des allein und trotzig auf ſich geſtellten und
deshalb mit der Welt ringsum im Kampf liegenden Charak-
ters ausgleichen und überwinden hilft.

Haben wir hiermit auf das, was uns der Kern dieſer
Novellen däucht, hingewieſen, ſo wollen wir nicht verhehlen,
daß dieſer Kern in einer gefälligen Schale der Charakteriſtik
und des Stils geboten wird. Hier iſt nicht bloße leidigeUnterhaltingstoſt, auch keine volksthümliche Wiſſenſchaft-

lichkeit, keine grelle brennende Tendenz und keine pſycho-
logiſche Mache. Die einfachſten Mittel von der Welt
werden in wirkſamer Weiſe angewandt; das Ganze iſt ein
künſtleriſcher Proteſt gegen die vielſeitige Unnatur der
Schriftſtellerei auf gleichem Felde, gegen das Uebermaß
auf naturaliſtiſcher wie idealiſtiſcher Seite. Die Emanz.
pirten werden keine Freude an dem Buche haben, deſro
mehr die vernünftigen Frauen.

Die Novellen leſen ſich ſehr gut und feſſeln den Leſer
durchaus; die mittlere, vom Reize des Weihnachtsfeſtes
verklärte, gefällt uns am beſten auch deshalb, weil ſie
knapper geſchürzt iſt als die beiden anderen, die hier und
da etwas ins Breite fallen. Nicht genug zu loben iſt die
geſunde Tendenz, die ſich indeß nie als ſolche aufdrängt;
nicht die Tendenz, den Leſer mit ſich und ſeiner Lage un-
zufrieden zu machen das Ergebniß der Ueberzahl
moderner Erzählungen, ſondern in ihm Zufriedenheit.
Genügen und Behagen zu erwecken. Aus dieſem Grunde
ſchon empfiehlt ſich das ſchön ausgeſtattete Buch zur Leſung
und zum Geſchenk beſonders für Frauen und Mädchen,
für die man ſchwerlich eine beſſere Koſt auf dieſem Ge-
biete der ſchönen Litteratur wird ausfinden können.

Richard Hamel.
licher Mütter entgegenzuwirken und ein beſcheidenes, jedoch
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ßraße 30 und 32. Der Stellmacher Johann Karl Ferdinand
Kubicki, Parkſtr. 5 und Friederike Auguſte Luiſe Müller, Land-
wehrſtr. 4. Der Schmied Georg Pntzi, Pfänuerhöhe 9 und
Roſine Anna Röder, Niemberg. Der Perrückenmacher und
Friſeur Georg Alexander Fiſcher und Bertha Julie Elementine
Zahn, Deſſauerſtr. 3/4. Der Muſiker Wilhelm Otto Schulze.
Libennauerſtr. 2 und. Martha Thielicke, Holzplatz 12. Der
Zimmermann Friedrich Augnſt Johannes Müller und Auguſte
Minna Schneider, Siebleben. Der Kaufmann Karl Reinhold
Hermann Knauf, Halle und Johanna Florentine Ungleich,
Leipzig. Eheſchließungen: Der geprüfte Locomotivheizer Her
mann Friedrich Wilhelm Lüdtke, Marienſtr. 7 und e
Luiſe Vertha Mädicke, Völlberg. 1. Geboren: Dem Kutſcher
Franz Müller 1 S. Paul Otto, Gütchenſtr. 20. Dem Kauf
mann Wilhelm Elbel 1 S. Wilhelm Julius Paul. Thurmſtraße
22. Dem Schneider Hermann Himmelreich 1 T. Oda Emma
Bertha, Parkſtr. 12. Dem Poſthilfsboten Max Knietzſch 1 T.
Auguſte Jda Marie, Merſeburgerſtr. 12a. Dem Kaufmann
Max Oeſer 1 T. Gertrud Klara, Grünſtr. 5. Dem Hondar-
beiter Hermann Erpel 1 T. Olga Martha Hedwig, alter Markt
14. Dem Drechsler Max Hintze 1 S. Friedrich Wilhelm
Max, Ackerſtr. 32. Dem Handarbeiter Eduard Bieler 1 S.
Erdmann Eduard Paul, Schmiedſtr. 14. Dem Maurer Lud-
wig Kroſſe 1 T. Marie Luiſe, Oberglaucha 13. Dem Former
Franz Hädicke 1 T. Wilheimine Sophie Marie, gr. Brauhausg
21. Dem Handarbeiter Karl Otto 1 T. Minna Anna Kanz-
leigaſſe 3. Dem Vildhauer Otto Langelüddecke 1 S. Willy
Rudolf Kurt, Brunoswarte 19. Dem Handarbeiter Eduard
Deckert 1 S. Julius Theodor Entb.Jnſtitut. 1 unehel. S.
T 1nnehel. T. Geſtorben: Der Buchdrucker Jnvalid Franz
Chriſtoph Friedrich Karl Ulrich 74 J. 1 M. 23 T. Jägerplas
24. Des Handarbeiter, Oskar Camnitins S. Friedrich Wilh.Oskar 11 M. 18 T. Schützeng. 5. Des Schmied Friedrich
Oxth T. Minna Frieda Eliſe 1 J. 7 T. Schmeerſtr. 20. Der
Handarbeiter Gottfried Bauer 63 J. 2 M. 24 T. gr. Brauhaus
gaſſe 20. Der Gärknergehülſe Samuel Lange 18 J. 9 T.
Klinik. Der Stellmacher Friedrich Wilhelm Trebeſius 62 J.
5 M. 20 T. gr. Steinſtr. 46. Des Kaufmann Karl Kohl
Ehefrau Roſine Friederike geb. Nietſch 39 J. 2 M. 18 T. Ger
marſtr. 2. Des Zuſchneider Franz Mantke T. Marie Elfriede
1 M. 10 T. Herrenſtr. 15. Des Tiſchlermſtr. Guſtav Müller
T. Martha Anna 5 M. 21 T. Wuchererſtr. 19. Der Fabrik
aufſſeher Andreas Alhertz 73 J. 27 T. Strafanſtaltslazareth.
Marie amdidat der Medizin Auguſt Eckhoff 36 J. 3 M. 3 T.

inik.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Jhre Excellenz von Schoeler m. Frl.

Tochter a. Coburg. Frau General Sup. Schwarz a. Gotha.
Dekan Kapff, g. Stuttgart. Fabrikant Anderſen g. Altona.
Frau v. Staindl a. Brüſſel. Jngenieur Janſen a. Niemburg.
Student Dombsko g. Krakau Bergrath Prietze a. Neuen-
kirchen. Privatier Benedicks a. Amſterdam. Kaufl. Tielcke g.
Hamburg. Mavyer-Dinkel u. Lehmann a. Frankfurt a. M.

Bharentin a. Hohenlimburg. Thüringer Hof. Amtsrath Raabe
a. Kneiſinsg. Bankier Baer a. Berlin. Groſſiſt Lilienfeld a
Prenzlau. Arzt Weidling a. Straßburg. Cand. jur. Salge a.
Weimar. Kaufl. Steintag a. Leipzig. Ludke a. Jena. Saskau
a. Glumberg. Roſenfeld m. Gem. a. Markktbreit.

Tages-Kalender für Donnerstag 27. September:
Kal. Univ. Vibl.: von 91 Uhr. Jn den beiden kehten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Muſfenm der Prov. Sachſen f. beimathl. Geſch.
u. Alterthuuskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
cademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. Börſenverfammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4—55 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „CafsDavid. Eteunographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr Café David. Kaufmänniſcher Turnverein: Fecht
unterricht von Abends o ühr ab im Deutſchen Schwert,
Mittelſtr. Verband dentſch. Handlungsgebilfen, Kreisverein
Halle a/S. im „Café David“, 1 Tr. Hall. Turuberein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker
zueiſterLiedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein Thalia“: Abends S Uhr im Café
David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Antg mat ſche chaniſche u u. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Unhlig, frü Abds. Aich- u. Waaggeamt: von
S12 u. 2--6Uhr. BVotaniſcher Garten 8-12 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
h Mädchen Herberge, Marthahaus, Gottesacker
gaſſe 2.

a e e e e e J J e 4 55Magdeburger Stadt- Obligationen 4 101,70 bVhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 7Deſſaner Gas Obligationen
Div. p. St.

Magdeb r An Verſi Geſellſchafts A et eragdeburge em. Verſich. Geſellſchafts Act.C 800 i. eiten 25 25 602,00 8
do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.

mit 20* Einzahlung 180 188 4150,00 Sdo. agel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
mit 460, Einzahlung 855 670,00 Sdo. Lebens -Verſich.Ackien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 21 30do Rück-Verſich.Actien per Stück à 8300

M. vollge zahlt 36 45 TDiv. in V
1886 [1887Aetien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 1 un e

Caroline, conſolidirte 4 4Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 7Deſſauer Gas Ackien 10 vEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4

„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien e e 4 2 T 7Leoph. ver. chem Fabr. St. Acktien 4 6 I122-25-28 bMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 8
do. Bankverein-Antheile 4 4 5do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 10 195,50-96 b.
do. Bergwerks- Aktien 15 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13do. rivatbank-Actien 47)do. traßenbahnActien 160 233,75 Bdo. ges er Aciien I 17 7Marie, conſolidirte VergwerksActien 65

Raſchinenfabrik Buckau-Actien

Sächſ. Thür. wen 4 7 7do. o. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 6
do, do. Stamm Prior. 6 7

Wocheuüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 22. September.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 927,247,000 Abnu. 5,427,000

81,000z Beſt. a. Reichskafſenſch. 21,620,000 Abn.
3) do. Noten d. Banken 87144,000 Abn. 1,441,000
4) do. an Wechſeln 408,668,000 Zun. 4,314 000
5) do. an Lombardforderung 43,424,000 Abn. 412,000
6) do. an Effekten 4,372,000 Abn. 247,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 35,126,000 Zun. 98,000
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert

10) d. Betrag d. umlauf. Noten 939,489,000 Zun. 5,012,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

ſſiv

385,000 Abn, 18,00

T „76JC1J„J „ò58 W „;„Z„ „.;„C „Xà2 5

Jubilſiri“, Ka d F. ngelt
Warſchau-Wiener 5 pCt. Prioritäten Serie II,

III. IV. und V. Die nächſte Ziehung findet Anfang Oktober
ſtatt. Gegen den Coürsverluſt von ca. pCt. bei der Anslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pfg. pro 106 Mark.

m der, geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Chem-
nitzer Dampf- und Spinnerei-Maſchinen-Fabrik wurde
der Jahrcsabſchluß vorgelegt; derſelbe ergiebt 106 561 Ge-
winn, wovon 71000 .4 zu Abſchreibungen verwendet werden;
z Ka ende ſollen 1 o vertheilt werden, vorbehaltlich der

viſionT Die, Badiſche Bank und die Württembergiſche
Notenbank haben der Reichsbank augezeigt, daß ſie von dem
früher geſchloſſenen, ſie in ihrem Discontirungs-Geſchäft be
ſchränkenden Abkommen zurücktreten.

Frankfurt a. M., 25. September. Der PrivatDiscont
ſtellte ſich heute auf 3, das Haus Rothſchild kaufte e

r mit 3'/8 die Reports berechnen ſich auf 4
s 4

Eine Jutefabrik in Ungarn. Das Projekt der
Gründung einer Jutefabrik in Ungarn tritt nunmehr in das
Stadium der Verwirklichung. An derſelben ſind neben der
Nieder öſterreichiſchen Escompte-Gefellſchaft die Gebrüder Gutt
mann, ſowie andere öſterreichiſche Jnduſtrielle betheiligt; außer
m atereſſirt ſich eine ſächſiſche Jutefabrik gleichfalls für die
Sache.

-—s. Die Stadtverordneten von Halberſtadt beſchloſſen
geſtern die Umwandlung der 4prozentigen Stadtanleihe in
eine 3'/2prozeutige.
O Das Direktorium der Herzoglich Sächſiſchen Lau-

desbank in Altenburg kündigt jeßt die Obligationen von
1882, 1883 und 1884, behufs Umwandlung in 3'/2Prozentige.

Die Generalverſammlung der Eilenburger Kattun-
Manufaktur- Aktiengeſellſchaft ertheilte der Verwaltung
Decharge und genehmigte die Vertheilung einer Dividende von
4 o. Der ausſcheidende Aufſichtsrath, Herr Banquier Emil
Steckner in Halle a. S. wurde wiedergewählt.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Welz auf der

Nabeninſel iſt der Konkurs eröffnet.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 25. Septbr. Der EaſtleDampfer „Methven

Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 26. September 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 231.75. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 108.70. 4 Ungariſche Goldrente 84,50. 4
Nuſſiſche Anleihe v. 1880 84.90. Franzoſen 115. Oeſterr.
EreditActien 165. 10. Tendenz: Träge.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: September- Oktober 184.20. November-Dezbr. 188.

Ermattend.
RNoggen: Septbr.-Oktober 159.50. Okftober-November 158.70.

November- Dezember 162.25. Ermattet.

Gerſte: loco 135 à 196. tHafer: September-Oktober 137.75.
Spiritus: 79er loco verſtenert 33.90. September-Oktober 33.10.

790er April-Mai 36.80. Ruhig.
Rüböl loco 59.30. Septbr.-Oftbr. 58.50. April-Mai 55.80.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 27. September.
Mäßiger Wind, aufklärend, trocken, etwas wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. September. Wilhelm Juncker, der

Erforſcher des oberen Congo und Nilgebiets, trifft am
Donnerstag in Berlin ein, um auf Erſuchen des Emin
PaſchaKomitees an den Berathungen wegen der bevor
ſtehenden Expedition theilzunehmen.

Stuttgart, 25. September. Soweit bis jetzt feſt
ſteht, wird Kaiſer Wilhelm am Donnerstag Abend um
8 Uhr hier eintreffen. Der vef wird denſelben am Bahn-
hof begrüßen, der König bei ſchlechter Witterung im

Der Oſtflügel des letzteren wird prunkvoll einge
richtet.

Am Donnerstag Abend iſt die Stadt feſtlich erleuchtet,
wozu bereits Phhertige Vorbereitungen getroffen werden.
Cannſtatt iſt bemüht, den Kaiſerbeſuch bei einem Volksfeſt zu
erlangen, welches wahrſcheinlich in Verbindung mit einer Fahrt
durch die Stadt, welche für Freitag Vormittag geplant wird,gefeiert wird. Die Kriegervereine aus der nähern und weitern
Umgegend werden in Sonderzügen eintreffen. Bis jetzt iſt die
Abreiſe auf Freitag Nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt: man hofft die
u jedoch verzögern zu könven, da der Geburtstag der Kai
erin Augnſta, welchen der Kaiſer auf, der Jnſel Mainau mit-

feiert, auf den 30. d. fällt. Das Königspaar iſt, begleitet
von den Spitzen der Militärbehörden in Civil, ſoeben I Uhrvon Friedrichshafen angekommen. Am Bahnhof war kleiner
Hofempfang. Der König, welcher gut ausſieht, beſtieg den
Wagen ohne einer Stütze zu bedürfen.

London, 26. September. Einer Reutermeldung aus
Zanzibar vom 25. zufolge griffen die Eingeborenen
an und tödteten am 21. zwei Angeſtellte der
deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Kilwa. Die
Eingeborenen, welche Bogamoyo angriffen, zogen ſich ins
Jnnere des Landes zurück.

Das größte Glück
es Menſchen iſt ohne Zweifel eine gute Verdaunng, denn un
dadurch kann der Körper in geſundem, lebensfähigen Zuſtande
erhalten werden.

Es iſt wiſſenſchaftlich bewieſen, daß ſchlechte Verdaunng und
überhaupt Krankheiten des Magens durch Störungen der Leber
und Nieren verurſacht ſind, folglich iſt eine normale Funſtion
der Verdauunngsorgane nur denn möglich, wenn Leber und
Nieren in geſundem Zuſtande ſich befinden. Keine Medizin übt
ſolche Heilkraft auf dieſe Organe aus, als Warner's Safe Enre,
was durch nachſtehende Einſendungen beſtätigt wird.

Philipp Ringel in Hechtheim ſchreibt: Meine Tochter war
Jahre lang mit Magen und Leberleiden behaſtet, ſodaß ſie naco

enuß von Speiſen die gräßlichſten Schmerzen hatte. Es blieben
alle angewandten Mittel erfolglos, bis ich auf Warner's Safe
Cure aufmerkſam gemacht wurde und dieſe Medizin anwandte.
Nach Gebrauch von einer Flaſche beſſerte ſich ihr Zuſtand ſchon
bedeutend und jetzt nach Gebrauch von 4 Flaſchen iſt ſie Gott

ſei Dauk, ganz geſund. JRichard Neimeiſter, Leipzig Windmühlenſtr. 21, 1. St.,
ſchreibt: Es macht mir beſondere Freude Jhnen mitzutheiler,
daß ich nach Gebrauch von 2 Flaſchen Warner's Safe Cure
von meinem Magen- und Leberleiden, mit welchem ich behafter
war, vollſtändig wieder geheilt bin und verfehle ich nicht, allen
derartigen Leidenden dieſes Heilmittel zu empfehlen.

Waruer's Safe Cure iſt zu beziehen durch Apotheken.
DiſtrictHauptNiederlage: EngelApotheke in Leipzig. [19144

P TAUBE. Eine Person wolehe durch ein einfaches
Mittel von 23jühbriger Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt

wurde, ist bercit, eine Beschreibung desselben Jedem rgztis
zu übersenden, Adr, Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. [10077

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Auguſte Droſte mit Hrn. Rudolf Knierim

en Pyrmont). Frl. Emma Buttenberg mit Hrn. Gymna-
iallehrer Wilhelm Brinckmeyer (Burg). Verehelicht: Hr. Apo

theker William e mit Frl. Käthe Bode (Berlin. Hannover).
Hr. Sek.-Lient. Wilhelm von Diemar mit Frl. Mathilde Heiſe
(Moringen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfrrer Kirchberger
Wehen b. Ulm). Hrn. Stabsarzt Dr. Hobein (Stargard in
ommern). Eine Tochter: Hrn. Maurermſtr. Karl Dreſſel

Hötensleben). Hru. Lehrer Hermann Meyer (Lüneburg). Ge-
Hr. Forſtreferendar Wilhelm Brezger (G.engen a-

renz)-

Amtliche Bekanntmachungen.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten in der Wittekind

ſtraße wird die Strecke von der Trothaſchenſtraße bis nach dem
Bade Wittekind vom 25. ds. Mts. ab für Fuhrwerk und Reiter
bis auf Weiteres geſperrt. [19160Giebichenſtein, den 24. Septbr. 1888.

Der Amtsvorſteher.
Stridde.

Bekanntmachung.
Die für die diesjährige Wahl fur das Haus der Abgeord

neten aufgeſtellten Urwählerliſten der hieſigen ſtimmberechtigten
Wähler liegen vom 1. bis 3. Oktober d. J. auf hieſigem Rath
hauſe zu Jedermanns Einſicht öffentlich aus.

Jnnerhalb drei Tagen nach dieſer Bekanntmachung ſteht es
edem frei, gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſte
inwendungen bei uns ſchriftlich anzubringen oder zu Protokoll

zu erklärenenn. [19156Löbejün, den 25. September 1888.
Der Magiſtrat.

FamilienNachrichten.
Rechtsanwalt Dr. jur. Hugo KuznitzkKvy
Olga KuznitzkKy Loewenheim

Vermühlte.
Halle a. S., im September 1888.

Dürch die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen wur

n hoch erfreut [19179den Hoch er Hugo Messing und Frau
Hedwig geb. Fſeiffer.

Halle a. S., den 26. September 1888.

ente früh “1 Uhr entſchlief nach jahrelaugem Leiden ſanftin de Herrn unſere n liebe n Mutter und
Tochter Frau Marie Selina Wally RIanckmeister

[19150

ſgte Liebiech in einem Alter von faſt 49 Jahren am Herz-
lag und ſoll nächſten Sonnabend um 2 Uhr beerdigt werden.Dies ehuit zur Nachricht mit der Bitte um u Theil

nahme. Die tiefbetrübten Hinterlaſfenen.
den 25. September 1888.Freiroda, den 25. Sep mierſfor Bianekmeister

nebſt Kindern und Auverwandten.

Für die ſo erhebenden Beweiſe herzlicher Theilnahme bei
der, Beerdigung meines theuren Vaters ſage ich r
innigſten Dank. Dr. F. VIrien.

itung“ nn henen RomFrrin ten und den üörigen Jnhalt aukfſchließlich des Redaktenr

r. rovin Mu t.örſen- und Juſeratentheil: m vent
in 2 ſprechen Vorm. 10 Udr und Nachm. zwiſchen I--2. Am beßken

en i n d von i 12-1 Uhr. Die Expeditioni n t ffen von Fuhe r

86084203 An 8812000

Hebaner-Schwetſchke'fche Dnchdruckekei in Halle

Ausrorkauf zaräckcegetzter Gardinen

Ausser den täglich eintreffenden Neuheiten in Gardinen jeder Preislage empfehlen

wir eine grosso Partio zurückgesetzter Gardinen, auch Rester von 1--4 Fenster in
weiss und erème zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

A. Huth Co.Gardinen-Manufactur

[19032
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Aus dem Berichte der Fabrik Jnſpectoren.
Jm Anſchluß an die Weg der Lohuzahlung werden

in dem Berichte der Fabrik Inſpectoren für das Jahr 1887
die Einführung der Fabrikordnung, das Verlaſſen der
Arbeit ohne Kündigung, ſowie die Thätigkeit einiger ge-
werblichen behandelt.

Was die Einführung der Fabrikordnungen betrifft,
ſo hat dieſe auch im Berufsjahre wieder eine Zunahme erfahren.
Insbeſondere gilt dies neben den Bezirken Schleswig-Holſtein
und Koburg-Gotha von den Aufſichtsbezirken Dresden, Chemnitz,
Zwickau, Leipzig und Meißen. Jn den Bezirken des
Königreichs Sachſen wurden dem Aufſt tsbeamten häufig Ent
würfe zur Begutachtung vorgelegt. Seitens des letzteren wurde
dahin gewirkt, daß für Arbeiter drückende Beſtimmungen darin
beſeitigt und der Lohntag auf einen anderen Tag als den
Sonnabend verlegt wurde. Nach den Berichten aus den Be
zirken Hohenzollern und Dresden ſind daſelbſt die meiſten
größeren Anlagen mit Fabrikordnungen verſehen und enthalten
dieſelben keine den Arbeitern beſonders läſtigen, oder den geſetz
lichen nungen zuwiderlaufende Beſtimmungen. Jm Auf-
ſichtsbezirke Reuß j. L. verfehlen die angetroffenen Fabrikord-
nungen ihren Zweck bisweilen aus dem Grunde, weil man auf
die Mitwirkung der Arbeiter zu wenig Rückſicht nimmt, hier
und dort ver ln gmäpig zu hohe Ordnungsſtrafen feſtſetzt,
und weil über die Verwendung der Strafgelder zu wenig klare

vorhanden ſind um Mißtrauen von vornherein

zu verhüten. t St 2Ueber Verlaſſen der Arbeit ohne Kündigung wird
im a z den Vorjahren wenig Klage geführt. Wieder
holt kamen ſolche Klagen außer dem Bezirke Koburg Gotha,
wo Kontraktbrüche nach Mittheilung des Aufſichtsbeamten ſehr
hängen den, in den Bezirken Hohenzollern, der Pfalz c.
und Meißen zur Kenntniß der Beamten. Dem Beamten des
Bezirks der Pfalz wurden zehn Fälle, darunter drei bezüglich
weiblicher Arbeiter, zur Jnseige er in welcher Perſonen
unter 21 Jahren unter Zurücklaſſung der Arbeitsbücher ver
tragsbrüchig geworden waren. Die Einführung des freien Ar
beitsverhältniſſes unter beiderſeitigem ausdrücklichem Verzicht
auf jede Kündigungsfriſt iſt offenbar in weiterer Zunahme be
riffen. „Viele Fabrikbeſitzer, ſo ſchreibt der Aufſichtsbeamte
ür Plauen, „treffen mit ihren Arbeitnehmern ein Abkommen,

welches ſie von der Einhaltung der 14tägigen Kündigungsfriſt
beiderſeits entbindet, weil ſie der Ueberzeugung ſind, daß ein
Zurückhalten des Arbeiters, ſobald dieſer wegzugehen wünſcht,
den Arbeitgebern wenig Nutzen, vielfach ſogar vielen Schaden
ernſ kann. Jm Aufſichtsbezirke Hannover dagegen, wo
man in den größeren Städten gleichfalls von der Feſthaltung

Erſte Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Domuerstag, 27. September 1888.

T S h n
Leiſtung aus dem Arbeitsvertrag (Lohn, Entſchädigung), in 44
Fällen Ausſtellung von Zeugniſſen, Ergänzung und Herausgabe
von Arbeitsbüchern, in 5 Fällen Erſtattung von zuviel erhobe-
nen Krankenverſicherungsbeträgen, in 8 Fällen Fortſetzung oder
Aufhebung des Lehrverhältniſſes, in 6 Fällen Leiſtung aus dem
Lehrverhältniß. Bei dem im Vorjahre in Greiz in Wirkſamkeit
getretenen Schiedsgerichte waren im Berichtsjahre 124 r
liche Streitſachen anhängig, darunter 17 von Arbeitgebern er
hobene Klagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Akd uck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
S RNordhauſen, 25. September. (Communales. Un

glücksfälle.) Jn der geſtrigen Situng unſerer Stadtverord-
neten wurde der Beſchluß gefaßt, den Magiſtrat zu erſuchen,
dahin zu wirken, daß in den alljährlich herausgegebenen Wohl
thatenverzeichniſſen des Waiſenhanſes hinter den verzeichneten
Gaben die Wünſche der Geber um Fürbitten der Waiſenkinder
um alles Mögliche (geſegneter Viehſtand u. ſ. w.) in Wegfall
kommen. Manche dieſer Wünſche ſind geradezu als Unfug zu
bezeichnen. Jn derſelben Sitzung wählten die Stadtverordneten
zu Jnſpektoren für 4 Wohlthatigkeitsanſtalten nur weltliche
Perſonen und lehnten die Wahl eines mit vorgeſchlagenen Geiſt
lichen ab unter der ausdrücklichen Motivirung, daß man durch
aus kein Mißtrauensvotum ertheileu, aber prinzipiell in dieſe
weltlichen Aemter keine geiſtlichen Herren einſetzen wolle.
n Nachbardorfe Hainrode ging geſtern früh S

mit ſeiner Gattin auf das Feld. Das Ehepaar ließ die bei
den kleinen Kinder allein zu Hauſe. Der kleine 3jährige
Sohn hat die Branntweinflaſche des Vaters im Schranke ent
deckt, hat daraus getrunken und auch dem einjährigen Schweſter
chen von dem ſchlimmen Trank eingegoſſen. Als die Leute heim-
kehrten, fanden ſie ihre Kinder todtkrank. Der herzugerufene
Arzt hat den kleinen Buben noch durch Eingeben eines Brech-
mittels vom Tode gerettet, aber das kleine Töchterchen iſt an
Alkoheoalvergiftung geſtorben. Jn Thalebra hat am
letzten Donnerstage nach Feierabend der 18jährige Arbeiter M.
ſeiner alten Mutter, einer armen Wittwe, noch Feuerholz aus
dem Holze holen wollen, dabei iſt er von einer hohen Buche
herunter zu den Füßen der alten Mutter geſtürzt und e ſoſchwere Verletzungen erlitten, daß er nach einer Viertelſtunde

ſeinen Geiſt aufgeben mußte. u
Torgau, 24. September. (Miſ ſionen Geſtern

feierte die Ephorie Torgau ihr Ephoralmiſſionsfeſt, das zu
einem wahren Volksfeſte ſich geſtaltete. Herr Oberlandſtall-
meiſter Graf Lehndorff hatte die Güte gehabt, den Graditzer
Park zur Verfügung zu ſtellen. Schloß Graditz iſt der Wohn
ſitz des Herrn Oberlandſtallmeiſters, ſtammt aus der Zeit
Auguſts des Starken von Sachſen und wurde von dieſem als

ſtanden reichlich Stühle und Bänke für die Zuhöxer
aber ſie reichten doch nicht für die Menge der Ge-
kommenen. Das herrlichſte Wetter begünſtigte die Feier, und es
mögen, nach der Collekte zu ſchließen, die 111 Mark 88 Pfg. be
trug und nur drei größere Geldſtücke zäete 6—700 Perſonen
zuſammengeweſen ſein. Das Feſt zerfiel in zwei Theile, den
Predigttheil und den e beide von volltönigem Ge
meindegeſange und von Chorgeſang umklungen und getragen.
Der Kirchenchor, unter der Führung ſeines längſt bewährten
Leiters, leiſtete Treffliches. Er bot u. anderem das wunderbar
chöne „Heilig“ des Grafen Re dern und ein ergreifendes Tedeum

von Koßtzfeldt, deſſen Macht namentlich in dem wirkungsvollen
Wechſel zwiſchen glockenreinem Einzelſopran und markigem Ge
ſammtchor liegt. Jn der Pauſe zwiſchen den beiden Theilen

die Geſammtfeier dauerte von 3 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr
wurde den Theilnehmern auch Gelegenheit zu leiblicher Er
friſchung geboten. Feſtprediger war Herr Paſtor und geiſt-licher Jn pektor der Francke'ſchen Stiftungen Palmié aus
Halle, der auf Grund der Bitte des macedoniſchen Mannes im
Traumgeſichte des Paulus Komm hernieder und hilf uns!“
Kpytelaeſeg 16, 8--10) in lebendiger und überzeugungsvoller
Rede die Hörer für die heilige Sache der Miſſion von Neuem
erwärmte oder erweckte. Jn der Nachfeier ſprachen Herr
Paſtor Köſther aus Zwethau, und Herr Paſtor Pariſius
aus Neiden, der erſtere, indem er die Predigt welche den Blick
namentlich auf die Kulturvölker unter den Heiden gerichtet hielt,
durch eine Erzählung aus dem Leben der beidniſchen Natur-
völker zu ergänzen ſuchte, der andere, indem er uns Dentſchen
die der Engländer vorhielt und uns dadurch zurößerer Opferwilligkeit anzuſpornen ſuchte. Den Schluß derFeier bildete ſodann eine Anſprache des Superintendenten

Trümpelmann aus Torgau, welche das Facit aus dem von
den Vorrednern Gebotenen zog, damit es im Gedächtniß der
Zuhörer verbleibe, und dann mit einem Dankgebet für das ge
ſegnete Feſt ſchloß.

erſonalien.
Der Geheime Juſtizrath und Rechtsanwalt bei dem könig

lichen Kammergericht, ſtellvertretender Vorſitzender der Anwalts
kammer und Vorſtandsmitglied des Deutſchen JuriſtenVereins“,
Herr v. Wilmowski, feiert am 28. September d. J. ſein fünfzig
jähriges Dienſtjubiläum.

[Nachdruck auch im Einzelnen nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Sitzung des Bezirksausſchuſſes
in Merſeburg.

n der öffentlichen Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes zuder 14tägi z Kündigungsfriſt mehr und mehr zurückkommt,
hat ſich in Oſterrode s um ſich gegen unbefügtes Verlaſſen Jagdſchloß gebaut. Die drei Lindenalleen, welche den Schlöſſern Merſeburg am 21. d. M. ſind unter anderem folgende Sachen
der Arbeit ſeitens der 2
i gebiet welcher die dortigen 12 Textilfabriken umfaßt
und de
Arbeiter unter einander anzunehmen
Abkehrſchein ſeines vorigen Ärbeitgebers vorzeigen kann. Hier ſchönen Raſenplätzen um
iſt die 14tägige Kündigung noch beibehalten, und die Einrich- Lehndorff, die dem Fe
tung bewährt ſich nach dem Berichte des betreffenden Aufſichts j brachte, hatte den beſten Platz des

Er bot in ſeiner Umſchloſſenheit mit Baumgruppen einebeamten gut.

t, r t eite in den Park hineinlien Mitglieder ſich gegenſeitig verpflichtet haben, keinen bieten tiefen Schatten, wä I.
der nicht einen richtigen Gartenſtil zu einem Naturpark mit herrlichen Baumgruppen und Ausſchuß in Querfurt die Ertheilung der Erlaubniß zum

wandelt worden iſt. Frau Gräfin Kleinhandel mit Branntwein nachgeſucht, war aber mit
hre wärmſte Theilnahme entgegen ſeinem Geſuch abgewieſen worden, weil der Kreis Ausſchuß in

Parkes aufzufinden Querfurt ein Bedürfniß zur Errichtung einer weiteren Brannt-

rend ſonſt der Park aus dem ſteifen

rbeiter zu ſchützen, ein Fabrikanten- cher grt unentbehrlich waren und fächerartig von der Vorder- verhandelt worden, welche von allgemeinerem Intereſſe ſein
efen, ſind noch unverſehrt vorhanden, dürften:

Der Kaufmann B. in Querfurt hatte beim Kreis-

lkuſtik, weinſchankſtätte in Querfurt nicht anerkennen komte. Gegen
Was die gewerblichen Schiedsgerichte anlangt, ſo um welche ihn gar manche Kirche beneiden könnte. Ein blu dieſes Erkenntniß hatte B. die Berufung eingelegt. Dieſelbe

wird deren Einrichtung in einzelnen Orten des Aufſichtsbezirks mengeſchmückter Altar un e vo
Kaſſel- Wiesbaden beabſichtigt. Auf die an den Aufſichtsbeamten Kanzel waren errichtet und eine in der

eine von Laub S umſchlungene mußte zurückgewieſen und das Erkenntniß erſter Inſtanz be-
dähe befindliche Laube ſtätigt werden. Die Stadt Querfurt hat bei 5250 Einwohnern

dieſes Bezirks gerichtete Anfrage empfahl derſelbe das Statut in ſinniger Weiſe zu einer Sakriſtei umgewandelt worden. Und bereits 20 und 10 Geſchäfte mit der Kon-
eim Februar 1887 in Frankfurt a. in Wirkſamkeit ge als ob man das Vorbild der älteſten Kirchen vor Augen ge zeſſion zum Kleinhand mit Branntwein, es kommt ſomit auf

tretenen Schiedsgerichts. Das gewerbliche Schiedsgericht in habt hätte, in denen Orgelchor und die Empore für die Sänger e 175 Einwohner eine Branntweinverkaufsſtelle. Nach Ent
Stuttgart hat für das Jahr 1887 ſeinen erſten Jahresbericht getrennt waren, waren zwei Podien aufgebaut, das eine links cheidungen des Oberverwaltungsgerichts müſſen aber bei Be
veröffentlicht. Nach demſelben wurden im Ganzen 567 Klagen von Altar und Kanzel für den Torgauer Kirchenchor unter Leit- urtheilung der Bedürfnißfrage die vorhandenen Gaſtwirth
erhoben und zwar 66 von Arbeitgebern und 501 von Arbeit- ung des Herrn Muſikdirektors
nehmern, Gegenſtand der Klagen war in 52 Fällen Antritt, rechts für das Harmonium, welch

und Aufhebung des Arbeitsvertrages, in 452 Fällen dorff ſelber geſpielt wurde.Fortſetzung
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„Sie würden ſie heirathen, Lorédan? Ueberlegen Sie es wohl.“
„Jch rufe die jungfräulichen Gewäſſer dieſes Golfs zu Zeugen auf! Jch

würde Miß Elmina heirathen!“
„Nun, mein Freund, Miß Elmina, welche Sie ſelbſt einen Engel der Anmuth,

Schönheit und Güte genannt, Miß Elmina liebt Sie, gehört Jhnen.“
Lorédan ſtieß einen dumpfen Schrei aus und ſchlug die Hände vors Geſicht.
„Ja,“ fuhr Edward im ernſten Tone fort, „Miß Elmina liebt Sie. Jch

rufe, wie Sie, die Gewäſſer dieſes Golfs zum Zeugen auf! Deshalb bin ich
hierhergekommen.“

Nach einer langen Pauſe, während welcher Edward die Ueberraſchung und
die anſtſgmenden r ſeines Freundes reſpectiren zu müſſen glaubte, er
zählte er Alles, was vor und nach Sonnenuntergang auf der Florida vorgegangen
i ergegge worden, wobei er die uäheren Umſtände ſeines Duells mit Willy
einfließen ließ.

„Mit welch' unſchuldiger, freundſchaftlicher Falſchheit haben Sie dieſe An
gelegenheit geführt, Edward?“ ſagte Lorédan im Tone ſanften Vorwurfs. „Wie
blindlings bin ich in Jhre liſtigen Schlingen gerannt! Laſſen Sie mich Athem
ſchöpfen, ich erſticke unter dem Gewicht dieſes Unerwarteten!“

„Edward und Sie
„Ei, denken wir nicht an mich, ich habe meine alte Tröſterin und Geliebte, die

hiloſophie. Denken wir an Sie, das iſt die Hauptſache. Jonathan erwartet
ie.“

„Jm Namen Gottes, Edward, verlangen Sie nicht das Unmögliche! Jch
werde thun, was ich geſagt habe, aber ich bedarf dieſer Nacht, um mich zur Rück
kehr in jenes Haus wir aus dem ich mich für immer verbannt.“

„Das iſt unerhört! Er läßt ſich bitten, um Elmina zu ſehen. Das kommt
mir vor, wie ein Verdammter, der ſich weigert, in das Paradies einzutreten.“
Dur u muß ich den Tag erwarten, um die heiligen Jntereſſen meines

aters

Das iſt bereits von mir Alles beſorgt. Dieſe Wer ſind von heute an
die meinen. Sie werden ſich jetzt wohl überzeugt haben, daß ich die Florida ver
ließ, um nicht mehr dahin zurückzu ehren meine Bagage beſtätigt das. Unſere
Rollen ſind getauſcht: Sie bleiben, und ich reiſe. Ich überſpringe den Bach,
der mich von England trennt und ſende Jhuen ein Schiff in den Hafen von Geſſin,
werde die mir n Erbſchaft erheben, nach Frankreich gehen, Jhren Vater
aufſuchen und befreien, und Jhnen denſelben hierherführen. Damit aber Jhr Zart
gefühl nicht verletzt wird, werden Sie mir bei meiner Rückkehr, wo ich Sie als
reichen Mann wiederfinde, meine Auslagen erſtatten. Loreédan, mein Plan iſt
Kpyegaeußuich, und ich unterdrücke im voraus jeden Widerſpruch auf Jhren

ippen.“
Lorédan fügte ſich ſchweigend dem Willen ſeines Freundes er wurde haupt-ſächlich von der jeles Duells zwiſchen Edward und i beherrſcht.
„Jetzt iſt es nöthig, de Sie durchaus erſt morgen nach der Florida zurück-

kehren wollen, unſerem Wohlthäter Jonathan eine ſchlechte Nacht zu erſparen.
ier iſt mein Schreibgeräth; ſchreiben Sie an [den Capitain ein Billet. Dieſes
euer wird Jhnen wie eine Sonne leuchten. Noch eins. Auf der Florida weiß

eine Seele von Jhrer Liebe zu Rita, und dieſe dern können Sie verſichert ſein, iſt zu
edel, um Sie zu verrathen, den Retter ihres Lebens. Sie wird für die Andern
ſtets ihre r ſie hat dieſes g. bisher treu bewahrt und wird

r nöthig erächten,es, ſo lange Sie es üten Sie ſich auch, in Jhren Briefen

r. Taubert, das andere ſchaften mit in Betracht gezogen werden und war daher das
von Frau Gräfin Lehn! Bedürfniß zur Errichtung noch einer Branntweinverkaufsſtelle
nzel und Altar gegenüber nicht anzuerkennen.

(29) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 113
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Die Florida von Moery, überſ. von Grans.
zittern ließ, „Jhr Vergehen hat Gottlob noch kein Unheil angerichtet. Jch er
wartete Jhre Rückkehr von der Expedition, bevor ich mit meiner Nichte h
wollte; ſie weiß in der That noch nichts. Mein Neffe Willy hat wohl gegen Sie
ein größeres Unrecht begangen. Er hat mir Alles bekannt. Sprechen wir alſo
nicht von Vergeben. Vergeben wir gegenſeitig. Herr von Geſſin iſt ſehr ſchüchtern
und Sie, mit Jhrer Erfahrung, Jhrem gewandten Weſen, Sie traten aus Freund-
ſchaft für ihn ein und handelten für ihn. Das iſt brav, Sir Edward! Um
nun ganz offen zu ſprechen, ſo glaubte ich, daß dieſer Verbindung keine Hinder
d entgegentreten, und ich wünſchte ſehr, daß ich jetzt Jhrem Freunde die Hand

rücken könnte.“
„Verlieren Sie kein Wort mehr, Capitain. Laſſen Sie Spark für mich ſattel

und geben Sie mir Sinn zur Begleitung mit.“
„Sir Edward, es iſt gleich Nacht, warten Sie nur“
„Keine Minute! Haben ſich die beiden Damen von ihrem Anfall erholt?“

ö „Elmina iſt gefaßter und Willy hat es übernommen, Rita über ihren Bruder zu
tröſten

„Das iſt mir genug. Jch nehme raſch meine kleine Bagage, ſchüttele Jhnen
und Willy die Hand, beſteige Spark und bin im Fluge bei Lorédan. Das iſt,
wie Sie wiſſen, ein Leben nach meinem Sinne: abreiſen, dahinbrauſen, ankommen
und wieder fortreiſen! Uebergeben Sie mich meinem Elemente.

Jonathan willigte ein und bald war Alles nach Edward's Wünſchen gethan.
Elphy erſchien auf der Terraſſe und ſpielte mit Spark's Ohren, freudigtolle

Ausdruck ſeines Gebelles verkündete das Glück, das er empfand, ſich mit ſeinem
Lieblingspferd für den Dienſt des Hauſes verbunden zu ſehen.

Nizam legte die Brücke über den Graben und überſchritt ſie zuerſt, um Ed
ward auf der äußeren Seite zu erwarten. Sobald er erſchien, ſagte ihm Nizam
in ticftraurigem Ton:

„Sir Edward, ich habe Sie verſtanden. Denken Sie an mich; verlaſſen
Sie mich nicht; geben Sie mir die Freiheit wieder!“

„Nizam,“ flüſterte Edward, auf die Mähne Spark's gebeugt, „Morgen, in der
Mitte des Tages, erwarte ich Sie in der Bai von Agoa, wo ich am uß einer
einzelnen Palme, das Armband für Elmina an Elphy's Hals befeſtigte. Sie
kennen den Ort.“

Und Pferd und Hund verſchwanden, wie zwei Blitze, in der Richtung des
Limpide-Stream. Auf ſeinem Wege hielt Edward ein langes Selbſtgeſpräch
über das Thema: Ein redlicher Mann iſt oft gezwungen, zu täuſchen, um Gutes
zu thun, wie ein Anderer täuſcht, um Böſes anzurichten.

Jn der Bai von Agoa angekommen, nahm er ſeinen Weg längs des Meeres
dem Norden zu. Elphy den fraglichen Gegenſtand zu entdecken,
der durch Sir Edward für den Dienſt des Hauſes geſucht ward. Plötzlich wider
hallte ein ungewöhnliches, mit Wehklagen untermiſchtes Gebell zwiſchen der
doppelten Einſamkeit der Wälder und des Oceans. Der Reiter legte die rechte
Hand an die Waffen des Sattels und blickte in die Dunkelheit der Bäume, die
auf zehn Schritte nichts erkennen ließ. Elphy verſtärkte ſein r und kam
auf Edward's Ruf nicht zurück, was befürchten ließ, daß er mit irgend einem Feind
zu thun habe, den der Gallopp des Pferdes herbeigezogen. Endlich, nachdem er
den Fuß eines Berges überſtiegen, der ſich wie ein Vorgebirge nach dem Meere
zog, entdeckte Edward ein ungeheures Feuer, das am Ufer des Oceans angezündet



2. Der Ortsarmenverband Lützen z gegen den Orts- 120000 Mk., A.
armenverband Bothfeld auf Erſtattung der für die Wittwe 84000 Mk., Gruneli ns

K. aufgewendeten Unterſtützungen. Die Wittwe K. hat durch G. A. Metzler 60000 Mk., H.
über 13 Jahre langen bis 1886 dauernden Aufenthalt in Both- J. A. Hauck 48000 Mk. P. H. C. Metzler 42 000 Mk.

rößten Pechvögel unſerer Zeit iſt gewiß nach Nemburg, Stückgüter. Jordan, von Röpzig nach Brach
depublik Cunani Herr Jules Gros aus witz, le

t on wiederholt beſchäftigt Hamburg, Gerſte. Kupper, von Halle nach Wettin, leer. 24.eit der ter ſtut n iſt vom Beklagten nicht haben. Seine erſte Regierungshandlung vor etwa einem September: Knöchel (3), Kupper, Wenske, desgl. Blankenburg,
Beſcheid des Vorſitzenden Fahre Tun die Stiftung ein s Ordens, des Sterns von Schreier, von Halle nach Alsleben, leer. Jordan, von Halle

e ius Eunani, und ſodann die Ernennung vieler hoher Würdenträger, nach Cröllwitz, Braunkohlen.Unterſtützungsbeiträge dem Kläger zu erſtatten. Tytr dieſen mit denen er aber bald in Zerwürfniſſe gerieth, diedzu gegen

feld daſelbſt ihren Unterſtützungswohnſitz erworben. Die Einer der
Unterſtützung iſt Anfang dieſes Jahres in Lützen, wohin die K. der „Präſident der
inzwiſchen eengeß war, gewährt worden. Die Nothwendigkeit Paris mit dem ſich die Zeitungen ſch
und Angemeſſen
beſtritten worden, weshalb ihm durch
des Bezirks- Ausſchuſſes aufgegeben war, die aufgewendeten

Beſcheid beantragte Beklagter die mündliche Verhan

Hauck 84 000 Mk., H. Seligmann
000 Fr F. Metzler 60 000 Mk.,

6 Ziten der Swiffe 7 SHhleuſen an der Sgale
mritz. halwärts. September: Mi lis, vonHauck 48000 Mk., Halle nach Cönnern, leer. Gebhardt, von Salle nach Wellin,

leer. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Knauff, von Halle

er. 23. September: Römer, Näbert, von Halle nach

Bergwärts. 22. September: Sprung, Knöchel, von Wettin
lung vor ſeitigen höchſt, ergötzlichen Abſetzungen führten. Dann gerieth nach Halle, Sand. Schmeil, von Hamburg nach Halle, Stück-

dem Bezirks-Ausſchuſſe, brachte in der betreffenden Schrift Gros für einige Zeit in Vergeſſenheit, bis vor einem Mongt güter. Göhre, desgl. Salpeter. Stellfeld, desgl., Petroleum.enes jedoch nicht hervor. Da auch in dem Termine ein Ver wurde, daß Gros und ſein Gegenkönig oder vielmehr laus, Wer Stelnkohfen Zabel, el Calbe i Halle, leer.
N

Felg des Beklagten nicht erſchienen war, mußte der bezeichnete
eſcheid lediglich beſtätigt werden.

egenpräſident Guiges, die ſich inzwiſchen geeinigt hatten, ihre 23. September: Kupper, von Weitin nach Halle, Sand. 24.
Herrſcherrechte an eine engliſche Geſellſchaft für 250000 Fr. in September: Jordan, von Cröllwitz nach Halle, leer.

3. Der Handelsmann Paul B. in Buckau bei Herzberg CunganiActien verkauft und ſich mit den neuen engliſchen Co Rothenburg. Thalwärts. 22. September: Grieſer, vonbeantragte beim Kreisausſchuß in Herzberg die Ertheilung der loniſten in Southampton nach Cunani eingeſchifft hätten. Das Halle nach Bbur Kelſte Schreiber, e en nach
rErlaubniß zum Bierausſchank. Vom Kreisausſchuß mit war auch richtig, aber auch jetzt ſollten dem armen Gros keine Bernburg, Zuckerrüben. Zabel, Remorqueur I, von Halleſeinem Geſuch hatte B. Berufung gegen das Ur- Cunanifreuden erblühen, denn ſeine Genoſſen haben ſich ſeiner in nach Calbe, leer. 23. September: König, von Crollwitz nach

theil eingelegt, welche jedoch ebenfalls zurückgewieſen werden höchſt ſpaßhafter Weiſe entledigt. Jn Georgestown, dem Hafen Alsleben, leer. Michaelis, von Halle nach Cönnern, leer.
mußte. Von dem Vertreter des Klägers, wurde eine Petition, von Engliſch-Guyana, angekommen, lockte man Gros auf ein Demmer, von Wettin nach Werben, Pflaſterſteine. Richter, von
von 90 Einwohnern von Buckau unkerſchrieben, vorgelegt, in Schiff, welches ihn nach Cunani, bezw. nach dem nächſten Hafen Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Knauff, von Halle
welcher die Errichtung der fraglichen Bierwirthſchaft befür- l bringen ſollte. Auf hoher See an
wortet wird, auch wird von Seiten des Gemeindevorſtehers ſ arme Präſident, daß man ihn
und, wie der Vertreter des Klägers aubringt, ſelbſt von Seiten Schiff gebracht habe, das nicht nach Cunani, wohl aber nach Gerſte. Thie
des Ortsgeiſtlichen das Bedürfniß anerkannt. Dennoch ver Vondon ſteure. Dort iſt er dieſer Tage auch glücklich ange

gekommen aber erfuhr der nach Hamburg, Gerſte. 24. September: Kuhne, von Trothaheimtückiſch auf ein falſches 338
amkburg. Formſand. Naebert, von Halle nach Hamburg,

e, von Rothenburg nach Cönnern, leer.
Bergwärts. 22. September: Kämmerer, von Nelben nach

mochte der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung zu gewinnen, daß kommen und brütet nun Rache gegen die treuloſen Genoſſen, riedeburg, leer. Hübner, von Bernburg nach Friedeburg,für Buckau, welches nur 436 Einwohner zählt und bereits eine die ihm einen ſo üblen Streich geſpielt haben. lübenſchuthel. 23. September: Dornewind, von Alsleben nach
Schankwirthſchaft beſitzt. das Bedürfniß zur Errichtung eines Dobis, leer. Mädel, von Wirſchleben nach Wettin, leer. Kalbitz,
zweiten Bierausſchankes vorliegt.

4. Der Ortsarmenverband Berlin klagt gegen den Orts-
armenverband Zeitz auf Erſtattung der Unterſtüßungen für die
Familie des Bildhauers St. BVeklagter wird verurtheilt, dem
Kläger 171 55 4 für aufgewendete Unterſtützungen zu er
ſtatten, während Kläger mit ſeiner Mehrfordernng in Höhe von Sie ſa en!“

wieſen wird S e i 6 ahr zweimal den Magen verdorben!“ v419 abgewieſen wird. St. hatte am 20. September 1886, den halten re a würdige Paar Sarahleben, was Alsleben. Thalwärts. 22. September: Kirſch, von

machſt De for ä Geſicht Wenn ich könnt' machen Geſichter, Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Rohbkohl, von Halle nachdem Tage, an welchem ſeine Familie unterſtützt worden iſt,
ſeinen Unterſtützungswohnſitz in Zeitz noch nicht verloren, da

v wg ätt'ſt S res!“derſelbe im September 1884 von Zeitz war weggezogen, die e rn (Bruchtheil einer Rede.) Cönnern nach Hamburg, Gerſte. Fretzer, von riedeburg nach
„Denn meine Herren, ehe ich mir das gefallen ließe, riß ich Bernburg Zuckerrüben. S errazweifährige Friſt, durch welche bei unngterbrochener Abweſen

eit der Unterſtützungswohnſitz aber verloren geht, durch eine

von Alsleben nach Friedeburg, leer. Müller, von Bernburg
Ein Verſchwender. „Iſt es wahr, Herr Rath, daß nach Nathepburg, Rübenſchnitzel. 24. September: Wille, Re

Sie den Diurniſten wieder entlaſſen haben „Ja wohl! gar Nr. I V üter Göhre, desgl. Stückgut. FrankeDas iſt ein leichtſinniger Menſch, ein Verſchwender!“ Was Ham ur nach Halle, Güter. Gö r h Halle
Ja denken Sie nur, der Menſch hat ſich in desgl., Petroleum. Graeber, von Alsleben nach Halle, leer.

von Calbe nach Halle, leer. Schade, von

Rolle, von Alsleben nach Corbetha, leer.

Hamburg, Gerſte. 23. September; Grieſer, desgl. Steyer, von

in nach Werben,r e ir i i Tyr Halle nach Calbe, leer. Demmer, vonan die Frau des St. gewährte Unterſtützung unterbrochen inir lieber den Kopfherunter, hielt ihn dem Tyrannen Pakete S pten ber Richter von Friedeburg nach
worden iſt. Die Berechtigung zur Erſatforderung der Unter hin und ſagte: Sieh da, die That eines freien Mannes Beruburg, Zuckerrüben. Knauf, von Halle nach Hamburg,
ſtützungsbeträge, welche indeſſen nach dem Dezember 1886 den
Kindern des St. gewährt worden ſind, konnte nicht anerkannt
werden. da dieſe Unterſtützungen von dem gedachten Zeitpunkte
oh nicht mehr für erforderlich erachtet worden ſind.

Vereine, Verſammlungen, Aunsſtellungen. tKarlsruhe, Denen Jn der n erſten Friedeburg, Schnitzel. Mädel, von Se r
Sitzung der neunten Jahresverſammlung des deutſchen er. Hunger, von Magdeburg nach Trebnitz, leer. Siebert (2),

Gerſte.
Bergwärts. 22. September: Hübner, von

i

Aus aller Welt. Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit begrüßte Haaſe, Schwenzien, von Magdeburg nach Mucrena, leer. e
Stagtsminiſter dr. Turban namens des Großherzogs und der Wind, von Alskehen nach Döbis. leer. 24. September. Schlepp

Der kleinſte Ocequwanderer. Unter dieſem Titel Regierung die Verſammlung. Geh. Rath Sachs, von Jhrer dampfer, Eapt. Wille, von Ealbe nach. Halle, leer. Göhre,brachten wir vor einigen Wochen ein Feuilleton, deſſen ſich Naſe der a ſelhn Auguſta mit Adele Jhrer Verlre Schade, von Hamburg nach Halle, Güter. Knopf, Franke,
unſere Leſer noch entſinnen werden. Der am 21. d. in Queen- tung ſowie mit derjenigen des Vaterländiſchen Frauenvereins Lsal Petroleum. Schulz, von Bernburg nach Friedeburg,
ſtown angekommene Dampfer „Germanic“ der White Star beauſtragt, überbrachte die Grüße der Kaiſerin, ſowie diejenigen Schnitzel.
Linie überbringt die Nachricht, daß die norwegiſche Varke der Frau Großherzogin und des badiſchen Frauenvereins, Ober Calbe. Thalwärts. 22. September: Klauß, von Nien-
Vor den Cabitän Andrews an, Vord hat, welcher den bürgermeiſter Lanter diejenigen der Stadt Karlsruhe Zum burg nach Hamburg, Gerſte. Marquardt, von Alsleben nachVerſuch machte, in ſeinem kleinen Boote „Dark Secret“ reden der Lndiggsabgeordnete Seht egrefels Berlin, Mauerſteine. Sturm, von Gröng nach Charlottenburg,
unkles Geheimniß) über den atiantiſchen Ocean zu ſegeln. gewählt. Jn. der heutigen Sitzung wurden die Theſen zu Steine- 23. September. Wegner. von Zernhurg nach Barby,
Als die BVarke den abenteuerlichen Seemann am 19. d. Mts. Gunſten der durch Familien zu bewirkenden Waiſenpflege und leer. Kirſch, von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Lehmann.
an Vord uaghm, befand ſich derſelbe in jammervollem Zuſtande. zur Bekämpfung der in den unbemittelten Volksklaſſen herr- von Nienburg nach Hamburg, Gerſte. Richter, von Gröna nac
Seinen Rock hatte das Seewaſſer weiß gebeizt, ſein ſ ſchenden Wohnungsnoth angenommen.
langes Haar klebte an einander und er war kaum im

Werkleitz, Steine. 24 September: Grüſer, Rohkohl, von Halle

Stande, ein Wort zu ſprechen. 2 Monate und 11 Tage
hatte Andrews in dem kleinen Fahrzeng auf dem
Ocean zu gebracht.

Coucursſachen, Zahlungs
Concurseröffuungen: Cigarrenfg

Ueber die Einſchätzung der Frankfurter Bankiers zur in Potsdam. Handelsmann Hermann Walter in Deſſau. Kauf-

Kockun en 2e.

nach Hamburg, Gerſte. Kettenſchiff von Bernburg nach
Barby, leer. Meiſe, von Cönnern nach Hamburg, Gerſte.
Schlieker, von Gröna nach Berlin, Steine. Naumann, voy

ikant Friedrich Erfurth Wettin nach Werben a. E., Steine.
Bergwärts. 22. September: Schade, Göhre, von Ham-

ſtädtiſchen Einkommenſteuer daſelbſt entnehmen wir Frank mann Karl Fedor Friedrich in Johanngeorgenſtadt. Kaufmann burg nach Halle, Güter. Knopf, Franke, desgl., Petroleum.
furter Blättern folgende Notizen. Wir bemerken dabei daß Hermann Schumacher in Kleve. Banquier Heinrich Theodor Höppner, von Außig nach Nienburg, Kohlen. Höppner, von
zur ſtädtiſchen Stener bekanntlich nur das Einkommen aus dem Friedmann in München.
Gewerbe und demjenigen Grundbeſitz herangezogen wird, mann Michgel Kröll in P Schn meiſt
welches am Orte ſelbſt entſteht. Die Einſchätzung ſchließt alſo Klaſſen in Segeberg. Stettiner Vereinstiſchlerei, eingetragene peter. Polland, von Hamburg nach Bernburg
nicht aus, daß das Geſammteinkommen der Betreffenden ſich in Genoſſenſchaft in Stettin.

Wimber, Jnhaber Kauf Calbe nach Nienburg, Kohlen. 23. September: Haberland,
Schneidermeiſter Joſeph von Hamburg nach Halle, Schwefelkies. Leopold, de W Sal

ggen.
Schwarz, von Barby nach Bernburg, Roggen. iermordt,

einzelnen Fällen höher berechnet. Das eingeſchätzte Jahres Wie die Correſpondenz für die Textilinduſtrie meldet, von Randaun nach Bernburg, Rüben. Eckardt, von SandauEinkommen beträgt hiernach: C. W. v. Roth hild a 800 090 Mk., befindet ſich die Berliner Herren und, Knabenkleiderfirma von nach Halle, Roggen. Schmidt, von Burg nach Bernburg,
N. M. v. Rothſchild 750000 Mk., L. G. v. Erlanger 360 000 Lewin u. Co. in Zahlungsverlegenheiten. Die Schulden be Rüben. 24. September: Kettenſchiff von Barby nach Als
Mark, Fr. E. v. Erlanger 204 000 Mk. Theodor Stern tragen etwa 200000 denen ungefähr 60 000 Maſſe gegen leben, mit Zug. Rabitz, von Oderberg nach Halle, Gruben
204 000 Mk., M. v. Bethmann 144000 Mk., L. A. Hahn über ſtehen.
m --J--„S-Z--— ;„,S „;]JFf=kg !7„J„J„
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und ſo gut unterhalten wurde, daß ſich ſein Gipfel mit dem Feuer der Sterne zu
vereinigen ſchien. Elphy war vor dieſem, ihm ſo neuen Schauſpiel ſtehengeblieben
und benachrichtigte durch fortwährendes Gebell aus der Ferne ſeinen FreundSpark. Indeſſen zögerte der unerſchrockene Hund nicht, ſich auch nach der Seite

der Flamme zu wenden, als er Edward das Pferd nach dieſer Richtung leiten ſah.
Wenige Augenblicke ſpäter ſchüttelten ſich die beiden Freunde in dieſem Bi-

vonak der Wüſte die Hände.
Edward übergab das Pferd einem der herbeieilenden Diener und begann in

ſeiner gewohnten, liebenswürdigen Converſation:
„Jch wünſche Jhnen Glück, mein Freund, zu Jhrem improviſirten Feldlager.

Sie haben Jhre Zeit nicht verloren. Nicht wahr, Jhr Hafen iſt ganz vortrefftkich?
Dieſe Lage erinnert mich an die Rhede von Ajaccio und die Berge Corſica's.
Geſtehen Sie, Lorédan, Sie erwarteten mich zu dieſer Stunde nicht?“

„Jm Gegentheil, ich erwartete Sie, Edward!“ entgegnete Lorédan mit der
Ruhe eines Mannes, der einen Entſchluß gefaßt hat.

„Ah! Sie erwarketen mich? O, Dank für Jhr Vertrauen.“
„Das Gebell des Hundes und der Gallopp des Pferdes haben mich in einer

Jdee beſtärkt, die ich hatte. Beim Untergang der Sonne entdeckte ich am
Horizont ein Segel. Edward, ſagte ich mir, hat gewiß von der Höhe der
Honing- Clip einen Blick auf das Meer geworfen und wird deshalb kommen, mir
n ſein Lebewohl zu bringen, aus Furcht, mich morgen nicht mehr hier
zu finden.“

„Sie haben ſehr richtig geſchloſſen.“
„Unſere Schwarzen ſind mir eine große Hülfe; ſie werden dieſes ungeheure

Feuer die ganze Nacht unterhalten und beim Aufgang der Sonne rechne ich darauf,
ein kleines Fahrzeug ankommen zu ſehen.“

„Nun gut,“ ſagte Edward mit einer himmliſchen Ruhe, „ſo werden wir zu-
ſammen reiſen!“

Lorédan's Geſicht, von der Flamme hell beleuchtet, drückte ein Erſtaunen
ans, wie es noch kein Maler auf die Leinwand gezaubert.

„Sie reiſen, Edward?!“
„Ja, ich reiſe auch, mein Beſter. Sehen Sie, hier iſt mein ganzes Gepäck

Jch würde Jhnen doch damit keine flüchtige Viſite abſtatten!“
„Und Jhre Heirath?“ fragte Lorédan mit immer größerem Erſtaunen.
„Bah! Die iſt dahin gegangen, wo meine übrigen ſind.“
„Sie heirathen Miß Elmina nicht?“

d „Nein, ich heirathe ſie nicht. Das iſt ein Verhängniß, welches ſich an meinen
Namen kettet.“

„O, es iſt unglaublich!“
„Jch bin zurückgetreten, Loréedan! Jm Augenblick der Entſcheidung bekam ich

Furcht. Man kann nicht nach Belieben muthig ſein. Von allen häuslichen
Feinden iſt die Ehe für mich der ſchrecklichſte!“

„Wenn Sie es früher ebenſo gemacht haben, wie heute, ſo glaube ich wohl,
daß Jhre Heirathen nicht zu Stande kamen. Jetzt begreife ich Jhr Cölibat.“

„Es iſt einmal ſo, Lorédan!“
„Und wie verträgt ſich dieſe Art zu handeln mit Jhrer ſtrengen Rechtlichkeit?“
„Welche ſonderbare Frage? Statt entzückt zu ſein, daß ich mit Jhnen reiſe,

tiehmen Sie mir gegenüber einen Ton an, der mich an Jhrer Freundſchaft zweifeln
laſſen könnte.“

„Es iſt nur, ich deyke an den unglücklichen Jonathan, unſeren Wohlthäter

ſchalen.

2

unſeren Freund und Vater, an dieſen vortrefflichen Mann, der alle ſeine Hoff
nungen auf ein junges Mädchen geſetzt und ſich durch uns nun auf eine unwürdige
Art betrogen ſieht! O, Edward, es iſt abſcheulich! So handelt kein edler Mann,
kein Engländer!“

„Sie ſind wirklich ſonderbar. Haben Sie, wie ich, den tiefen Abgrund der
Ehe ergründet? Es iſt beſſer, am Rande als auf dem Grunde weiſe Betrach
tungen anzuſtellen.“

„Noch beſſer iſt es, ſie anzuſtellen, bevor man einen Greis hintergeht!
Laſſen Sie hören, wie Jonathan Jhren Widerruf aufgenommen hat. Geben Sie
mir, ich bitte darum, einige Details Jhrer letzten Unterredung. Sie muß ſehr
ehrenvoll für Sie geweſen ſein?!“

„Leider muß ich Jhnen geſtehen, daß der arme Jonathan in die größte Ver
zweiflung gerieth.“

„Wie! und das ſagen Sie ſo ruhig?“
„Ja, wie wünſchen Sie denn, daß ich es ſage? Jch will es Jhnen in einem

andern Ton wiederholen, aber der Sinn wird immer derſelbe bleiben.“
t h empörende Kaltblütigkeit! Haben Sie Miß Elmina nicht mit

getheilt,
gerſt riß Elmina, lieber Freund, iſt krank, aber Nijam wird ſie ſchon wieder

erſtellen.“
„Sir Edward, Sie ſind herzlos! Elmina, dieſer Engel voll Anmuth,

Schönheit und Güte!“
„Ja, ich erkenne das Alles, wie Sie, aber die Engel haben das Unangenehme,

ewig zu ſein, ich mußte ihn alſo auf ewig heirathen, lieber Lorédan!“
„Sir Edward, ich kenne Sie nicht wieder; Jhre Worte ſind abſtrakt!

Wie, ſind Sie es nicht, der mir eines Tages ſagte, daß er Elmina heirathen
würde, ſelbſt mit dem größten Opfer, wenn dieſe Heirath dem alten Capitain,
unſerem Wohlthäter, die letzten Tage verſüßen könnte t

„Das iſt wahr, das habe ich geſagt, ich nehme mein Wort nicht zurück.
Demnach, Lorédan, würden Sie an meiner Stelle nicht ſo gehandelt haben —-2“

„Das wagen Sie mich noch zu fragen
„Sie würden Miß Elmina geheirathet haben?“
„Welche Frage!“
„Sind Sie nicht wiederum der, welcher mir ſagte, daß die Liebe dauernder

und wahrer ſei, die erſt nach der Hochzeit eintritt?“
„Das iſt wahr, ich habe auch das geſagt. Sie haben ein gutes Gedächtniß,

doch iſt das meine ebenſo gut, und deshalb möchte ich Sie erinnern, daß Sie
erſt kürzlich zu mir geſagt: Jch würde bis ans Ende der Welt kommen, wenn
Jonathan mein Leben oder meinen Arm verlangt!“

„Jch läugne es nicht, Sir Edward.“
„Nun denn, ſo erlauben Sie mir eine Frage. Wenn Sie jetzt erführen, Jona

chan ſei in Verzweiflung über ſeine in Thränen aufgelöſte Nichte, und er habe an
der Schwelle des Grabes ſeine Augen auf Sie geworfen, um ſeine verlaſſene
Nichte mit dem Titel r Gatten zu ſchützen, und er riefe Sie, nicht um Jhr
Leben zu beanſpruchen, ſondern Jhnen ſeinen Segen zu einer Verbindung mit Miß
Elmina zu geben, was würden Sie thun?“

„Jch würde keinen Augenblick ſchwanken; ich würde dem heiligen Willen
meines Wohlthäters, der meinem Vater Leben und Ehre gerettet, gehorchen. Jch
würde in meinem Herzen alle profanen Stimmen zum Schweigen bringen, ich
würde Miß Elmina heirathen
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8 und halten ſolche ſtets auf Lager.
Doderstedt, 20. Deeemb n

s nan e Groebers, 9. Januar 1888.nke.. Der Von Ihnen gelieferte Rübenheber hat sich in hiesiger Gegend i i i i c üirg, den Weniger Hèérbstwochen einen solchen Ruf r worbon uns r un bei a Wo r r r
55 u r r r Rüben- fort 2u Kommen, doch ging es mit dem Ihrigen ohne alle Störung Das Spar

4 j jWuhbrend andere Rübenheber bei der abnormen Uarte les Bodens amerik. gen hatte anen oiektes Aug. William Schaaf.

n auf höher gelegenem Lehmboden in diesem Jahre fast nicht verwendet werden Göbrendorf, 29. November 1887.
a mer Werten e e e en r Der von Ihnen gelieferte Rübenheber hat sich bei dor diesjährigen abnor
t Boden gleich gut gearbeitet, e. Dr. Mäner, Preigateveeiteer m Feres net W r e et

b S en e 5 l ge a 0 ca tung3 h Pr. J an Wan's J S Unter Heuktigem verlege u beln, Lager von n

S 2 a und 23 Möbe n,5 e agazine S. S YSpiegeln u. Polſt eng2 S erwagarenS z Maure s. Se S von Große Ulrichſtraße 35 nach [19089
e 5 S ente ennneee Große Ulrichſtraße 11 (Nars la Tour) 4r e S S W und empfehle einem geehrten Publikum bei ſoliden Preiſen die größteAuswahl. r7 Aufſtellung von geſchmackvoll dekorirten Muſterzimmern. S

off 2 Si S. Otto Maseberg J.der S I e S e S e Decor ateur. S9 z. Sach 8 e e e ej nongPwwaxbuto Ausstellnng moderner Hwnereinrichtungen. HSunults F. Put. Und Padtnunn.-Velen,

o0 erbeſſertes amerikaniſches Syſtem,söbe Eolsterwaaren.. örezerz Kür birgerliche r ne Decorationen. ar gerdchenllche Wohnungen Beſte Agnaten S
I nmpolſterungen aller dem heutigen Geſchmack nicht mehr entſprechenden Sinn eiten ſche Midſen.

e gſten feſten Preiſen.
em. wette zu mäßigen Preiſen. unFr. Naumann Möbelfabrik u. Magazine, I Vilt. HechertJ Er. Naumann's Möbelfabrik u. Magazine,, L un Heckern, J
ith, Rathhausgasse 15 u. Kl. Sand berg 2. nane a. gr. Ulrichſtraße 89., e

me, b l S eten Möbel piegel- n. PolſterwaarenMagazin Ausverkauf
Sein, der vereinig en Tiſchlermeiſter (E. G.)ig; Kl. Steinſtr. 6 W zwiſchen Amtsgericht u. Bankverein. De Gegründet 1832. m e wir folgende nd

örötes Taxe 00detgaort. öden 5. 4. antächeten HRs 70 Aen Wort e
der Complette Zimmer Eigene Taperierer- Solide Preise. Canze Se

Einrichtungen. Werkstätten. Transport gratis. Ausstattimgen. porte S Wannen,

niß, Molzehatoullen.,Sie mv S löbelfabri ne öbelfabrik u. Ragazin e R C Bothfeld37 von S 0088 0 e 9O 99 r 0Schuß Gr. Mürkerſtr. 5.Riß 8 Durch bedeutende Vergrößerung meiner Räumlichkeiten habe ich in 1., 2., 3. und 4 Etage z 2 r r e
z un Das Zpecialgeſchäft für Zeichenmaterialienvollſtändige Zimmereinrichtungen S7 3 n re und dige cſgeſtelt, vorzugsweiſe in beſſeren ugen ſelvk 5 s net ſein r ehe e nergaſſe evgmen ſowohl für Se

rößtes Lager von Sophas in allen Formen mit RoßhaarPolſter, Bettſtellen u. Matratzen. Se an r watität. 8334 Anerkannt billigſte Preiſe. Reelle Pegnshore durch See Ceſhlere gentis S echnisches Zeichnen tn s

7 W 34 3 2



Bekanntmachung.
Aus“ooſung Halle'ſcher 3'/, Stadt Obligationen

Bei der am heutigen
ind die Stück c

Litr. A. Nr. 60, 773, 948,

1818.
age ſtattgehabten Auslooſung obiger Anleihe

96, 113, 176, 240, 346, 452, 461, 508, 739, 745,
ö99, i000, 1025, i55, 1215, 1334,

1264. 1340, 1568, 1566, 1805 à 300

nhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, den Ka“gezogen W
pitalbeireg erſelben vom

2. Januar I889 ab
bei unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe der Stücke und der z Zugebörigen,

lligen g zu eSe die Verzi
21. September

no tFen d gle
Halle g/S

rheben und bemerken
inſung r n Stücke aufhö

Der Magiſtrat.

aß mit
[1 9149

t tig

Ober-Re alſch ule,
kateinloſe Realſchule von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Sintgrſemeſter beginnt am 11. Oktober mit der Prü

chüler.
ilitärdienſt. Programme gratis u.

Der erfolgreiche Beſuch der Unterſekunda bera S fraxeo durch den
ung neueintretender
tigt zum einjä e

Oberrealſchul Director Crampe

Preussische Centraſ-Bodencrecht-
Actien

Peter ggylevne auf
ſtücke, ſowie Darlehne an

onsfrei vermittelt, bei welcher

Communen und öffentlich

esellschaft.
iegenſchaften z auf ſtädtiſche Haus- Grund

che Genoſſenſchaften werden
u zeitgemäß billigſten e durch die unterzeichnete Agentur provi

ntragsformulare zu entnehmen ſind di die
erforderliche weitere Auskunſt ertheilt wird.Agentur der Preussischen Central-Bodeneredlt

Fetſeng ortOscar Herrmann, Halle aGothaer Iobensvervſcherungihanſ

tand am 1. Aug. 1888: 71370 Perſ. mit 542 900000 .4

Bankfond 146600 000VerT
alten, 3

Ha re 1
sſumme ansbezahit ſeit Be ianh vwie Vertheilungsſyſtem.

Die Bank J
der allgemeinen Weleiſten, auch das ernſ

w der Bank in:
alle a
ettin: Gustav Strasser in Fa.

190330000der Normalprämie nach dem
is 1280/, der Normalprämie nach dem neuen

er irgend eine T Gegenleiſtung und ohneVeſchränkung Je grrge für alle Verſicherten, welche infolged Felhhe als Nichtkombattanten Kriegsdienſt

/S.: Wilhelm Raseh, Schwetſchkeſtraße 11I,
H. G. Strasser. [19048

Die neneſte, auffallend günſtige
Renten-Versicherungs- Art später au vermfeth.
weiſt nach Subdirektor Otto Goedechke, Halle a. S., Marieuſtr. 1.

mir ein.
Klasse

Sonnabend den 29. September trifft
ein ſehr großer Transport belgischer
Arbeitspferde I. bei

[19164

Wilhelm Trautmannm, Onuerfurt.
Iuventar-Auction

in Oppim.
Freitag, den 28. September c. von

Morgens 10 Uhr ab, ſoll im früher
Kamm'ſchen Gute in Oppin wegen
Aufgabe der Fpiöft ämmtliches
Jnven, ar beſtehend aus

2 Pferden,6 Stück Rindvieh,
4 Jäuferſchweinen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Dreſchmaſchine,

r

Reinigungsmaſchine,
Häckſe W chine, Ackerpflug,
ggen,ünd ver en Were zur Wirthſchaft

h Gegenſtände öffentlich meiſt
ietend gegen ſofortige Baarzahlung

verſteigert werden. [19023

Auction.
Wegen i der Wirthſchaft der
irma Sohmidt, Roedger Co.in Sangerhauſen ſollen am

Sonnabend, d. 29. Septb. cer.,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Gehöft derſelben nachſtehende
Zoirtoſ c aſtsgeräthe meiſtbietend gegen
baare Zahlung verkauft werden;

1 Viehwaage,5 ackmaſchinen,
2 Fruchtreinigungsmaſchinen,
1 Göpeldreſchmaſchine,
1 Häckſelmaſchine,
1 Schrotmühle,
1 Oelkncheubrecher,
4 Handhackmaſchinen,

12 Zrädrige Ochſenfütterkrippen,
4 Gliederwalzen,
2 Haudwalzen,

50 Kleereuter,
Rayolpflüge,

9 Handeggen,
2 Paar Doppeleggen,
div. alte Pferdegeſchirre.

J. A.: Quensel.

Auction.
Donuerſtag, den 27. September er.

rm W 10 Ubr an verſteigere
i r Geiſtſtraße 4 hier zwangs
veiſe:

Ballen Strumbpfgarne, eirca 2Centner in einzelnen Poſten
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

eumann, g

ſecretair, 1

Stühle Bilder Küchengeräthe,
Kleidungs n. Wäſcheſtücke c. [183

Mürsch.,
Gerichtsvollzieher.

Nachlaß- Auction.
r den 27. ds.Uhr verſteigere ich rer 1e den geſ. Nachlaß des daſ. verſtorb.

ehrers emer. hrlich, insbeſondere
tafelförm. Jnſtrument, 1 Kleider1Wäſ ſcheſchrauk, 1 Sopha,

2 volſſtänd. Betten, mehrere Tiſche,

Vorm.

den, für

Schwollen-Versteigerung.
Die in den nachbezeichneten Bahn-

rn ſten eien unſeres Amtsbezirkslagern-
Bahnzwecke unbrauchbaren ueichenen und kiefernen Schwellen, ſo

m alte Holztheile ſollen gegen gieich
baare Zablung meiſtbietend verghe
werden.

Termine hierzu werden Morgens
10 Uhr

am Z.
in Cönnern,

am 4.

am 2. Oktober er.
in Trotha und Sandersleben,

Oktober er.

Oktober er.
in Nauendorf und Aſchersleben
abgehalten werden.

alberſtadt, im September 1888.
Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt

ſtück in der N. v.
Ein gut verzinsbares neues Grund

Halle iſt billig jr
iftverkaufen. Anzahl. nach Uebereinkun

Wo? ſagt die Expedition d. Zeitung.

1 Scheibenb

Büchsflinte,1 Doppelfünte,
ſtehen incl.

Sperrchſe,

i ſe neuſter Syſteme,
ubehör Germarſtraße

Nr. 4, I billigst zum Verkauf.

Verkauf.
Ein kleiner Meidinger Oſen, A.

3 noch faſt neu nebſt 9—10 hl Cooks
ſind billig zu kaufen Paradepl. 6 part

Große Partie
guter

verkauft.
Kammergut

Füsserwerd. weg. Aufg. d. Brennereieſeeß

Oberweimar.

ſtraſze 32 n, Hof J
1 So Pnen, nußbaum, ver billig gr. Stein

h a,
[18175

Ein Pferd ſte
19145]

Für Rossschlächter?
t zu perigulen in
ageritz Nr.

Gerichtsvollzieher in Halle a/S verkauft

E. nenmilchende Kuh mit a
Seeben 29.

er walter-.Ein nicht t Be h findet bei 300 eier Stationexcl. n leſch Tiekeg ntritt L
eugniß ſchriften unt. V. 19 in derine ſo Hall, Ztg. niederzulegen.

D Nichtantwort gilt als Abſage.

Gewandter Kaufmann,
en h r Aeußern

ten lungen, findet event. 1

Brüdorstr., 6V HALIE A. S. So
Annoncen- Annahme

alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen eöffnet vons s U r.ernß recher 1561 r

für Halle und auswärts. eckenen z fferten unter U.
18 e die Expedition dieſer 888
erbeten.Eisernes Thor,

zu n ev t anmit Preis 2ub a. S

Jch ſuche zum möglichſt ſofortigen
Antritt einen gewandten erſtenVtetnecht len [19184

Hürseh, Gerichtsvollzieher.

schön Wohnziume

ſind Königſtr. 32 im 3. Stockwerh n S n 160
ährli eich zu vermiethen.Näheres da ebſt t Comptoir im Hof.

Gärtner-Geſuch.
Die T w Borschütz beiMühlberg a. E. ſucht an 1. Novbr.e h gut em fohlenen Gärtner,

in Gemüſe u. Blumenzucht
iſt und auch in Treibhanſern

ahrung beſitzt. [19
Ein Kuhfütterer, auch verheirathet,

a er gute Zeugniſſe aufzuweiſen
indet dauernde un lte rnges unter V. 17 in der Expedit.

dieſer Zeitung erbeten. 18987
HausKkKnech suchtt [19173
Fr. Krahmer, Fiſcherplan 4.

welches in allen
wirthſchaft fertig iſt, kochen, waſchen,

bunt nähen
Die geräumige, herrſchaftlich

e Bol 7 0r r e S.
plätten und etwas

Lande bei einer einzelnen Dame zum
1. Januar geſucht. Gefl. Off. unter

Fur mein gr. Du und Woll
waarenGeſchäft ſuche ich zum ſofor-
tigen Antritt eine tüchtige Ver-
Kkäuferin. 19155Max Cohn, Naumburg a. S.

Ein tüchtiges Hausmädchen, wel
ches waſchen, plätten und nähen kann,
n
elle

6 i Zim.
wg Zub., nur mitll

Garten; meglichit nahe der Bahn, I

zum 1. Aprit geſucht. (i9 re
Händelstraegse 31, I.

Friedrichſtr. 35 iſt die herrſch.Part.- Wohnung ſofort de i
Fran Marie Steckner,

richtete Beletage,
I. Oktober oder Fr. KlarStellen durch kleinerSchlamm 1. r IEinige ſchulpflichtige Mädchen

den zum Oktober in der NäheFranckeſchen Stiftungen liebevo e

nahme bei der verw. Frau Paſtor
Arnät, Wörmlitzerſtr. Nr. 43, II I.

Permiethungen.

Herrschaftliche Wohnungen
in der 2. und 3. Etage,

Näheres daselbst
2 Trepp. zwischen
2 u. 3 Vhr Nachm.

e

Offene und geſuchteStellen ſ

Landwirthschaftl. Beamten Verein
Hauptbürean Halle a. S. mit ſchöner Ausſicht Nähe des Bahn

19174] kl. Ulrichſtr. Nr. 7. hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 Zim
J e worn legt Octob. gri, Sanern Kn beguen nnd
mehrere Hof un l ehr praktiſch eingerichtet, mibei 250-—-500 Gehalt 3 mic Lralter e ehezrlen verſchl. Entré, p. i e

S eſt. Iuſechr! de wiigerktrahe 84
e et m des Sähi heſes

Martinsberg 8.e et ung t Jahre e
ie beſten ugniſſe zur tiſt s l e O berrſchaltliche Etagen ideo

erfolgen e Vorſtellung kann 25 Näheres Mühlweg 3 I.
Gefällige Offerten erbeten unter Eine kl Wohn. iſt zum 1. Oct. an

21 an die Expedition dieſer Zeitg. einzel. Leute zu verm. Alter Markt 2.

Ein deutſches Familienblatt
mit Jlluſtrationen

beginnt am 1. Oktober d. J. ſeinen

S Jubilünms-Band S
XXV. Jahrgang 1888/89.

Das m ieſlitgt wochentric J 2 Bogen ſtarkes Hanptblatt mit
„Familientiſch' und „Spiel ecke“.

Das Daheim giebt wöchentlich in ſeinem „Aus der Zeit für die
Zeit eine illuſtrirte Chronik des Reueſten der Gegenwart

Das Daheim iſt in ſeinem „FrauenDaheim' den ſpeziellen Intereſſen
der er relt gewidmet.

Das bietet in ſeinem bein inzeiger ein ſtark benutztes
ßer für merkantile, litterariſche u. a. Anzeigen ſowie insbe

ere für StellenGeſuche und ugebote.ſon

erſcheint jeden Sonnabend und koſtet vierteljährlich 2 Mark.
Beſtellungen durch alle Buchhandlungen oder Poſtämter-

Probe Nummern An durch alle Buchhandlungen oder von der
aheim Expedition in Leipzig. [19163

Ein ordentliches ältliches Mädchen S
Zweigen der Haus

kann, wird auf einem Gute auf dem

V. 20 in der Erped. dieſer Zeitung.

Ottober oder ſpmter gnis

zu verm. Näh. Heinrichſtr. 4 Martinsberg 8 a.

Land u. enüng. Mädchen z. Stütze d. Hausnaedeburg T r. e
F 0 A ns d werd J t dbad, ist die herr- en burt, ehe e-

schaftlich einge- inger, gr. Ulrichſtraße 4.
Landwirthſchafterin, Haus, Vieh S

mädchen u. Knechte finden ſoſort gute

Blumenthalſtr. 1
iſt die Veletage ſogleich od. ſp
beziehen.

öblohne leſen e Wert
miethen. Frauziotayerd

anziskanerhalleKubdaſe Nr. 1.

PF ü ü r O FCüe i e rſt ſin ön möblirtes Sogis e t
engelaa un h h Wald

WuchhererſtraS BelEtage
Zubehert per Witz ecrekge

Wohnung für 260 zu vermiethen
18518 Heuriettenſtr. 11.

Bann ſog
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannghme
ſpr Halliſche Zeitung u. alle hie

z ſigen und auswärtigen Jeinmgen,
5 Unnnterbrochen ne v

ötzentwrrnuiutetueriant

Anderer Geſchäftsübernahme J
ufelae verkaufe ich mein in Eis

à leben Hüttenſtr. Nr. 3 eWohnhaus, worin
5 waaren und Spirituoſengeſchäſt 5

betrieben wird. Der ektaufs
S termin findet Montag den 1.
z Oktober Nachmittag 5 Uhr n
2 Käufer können auch jetzt ſchon 5
2 mit mir in Unterhandlung t

Karl Grossse,
Eisleben.

Guts-Vorpachne,Das Allodial n n bei

S Leipzig auf me Jahre
neu verlächenin 4t a t la u

e gen acht5 bewerber wollen ſich eJefäligſt

2 an den Unterzeichneten wenden. S
Leipzig, den 25. 1888.Rechtsanw. Dr. Feli r Zehme,

Petersſtraße 41.

Drasdirt. 9arEochBooris
beſter Conſtruction

Größte mr

jeder Größe,für Haushaltungen
Herrſchaftsküchen, Hotels, Oekons
mien, Anſtalten e. empfiehlt unter
Garantie größter Leiſtungsfähigkeit

Wilh. Heckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

HUHNERBAUGEN
D. ſofort ſchmerzlos zu machen und

J n ſicher zu enlſernen, erreicht mane Unbedingt am bequeinſien n
weltbek. Boxborgers Hühnergu

Pflaster. Röllchen à Mk. 0,50 zu

in der Adler-Apotheke,
n rApoth il helm Kathe.

vor uwieback gie en KindernBun ſtarken Knochenbau ins Wert

den Jndelrrantheiten
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.in Panten bei Carl e erren

ſtraße 1 Joh. Heinr. umann, am Markt, Gust. KuhnKe,

2 .Eck Paulu eL z3.S z u. tO. DanmnielSeeger, Se m
Reichardt
Burgſtraße 50.
Bernburgerſtraße 13.

Tägl, fr. Jauerſche W
ringer Knackwürſtchen, ff.ſchinken, er
ieberwurſt hſchweiger Wetit etgarnirte h Mein m e

ſie fiehlt
Netsch, Wrial a

zige
M. Metsch. Se Kerrge
Bengaliſche Jünd höher

in allen Farben wieder eingetroffenb J ne dennes 13.
Böttcherwaaren u. Spähne
bei H. Schanf, vött wer e
Kanleuberg 5.Jungen Mädchen wird e r

günſtigen Bedingungen Geſangunter
richt ertheilt. Näh. in d. Exped. d. Ztg.

Andreas-Institut Weimar
erzieht und bereitet Knaben der höheren
Stände für die itihew Klaſſen des
Gymnaſiums We rtertig vor.
Kleine Schülerzah milienProſpekte durch e s z legt

r igg
t

a



fen
13.

ne
er
48
br
el

ta.

friedrieh Krghmoer.

Nr. 4 ae i re
prima lebende Karpfen

in jeder Größe;

friſchen Schelliseh
und alle anderen feineren Seeſiſche.

tuernſprechetnrich re r. 205,

Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung iſt

Der Bazar.
Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit.

Der „VBazar“ bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe

doppelt ſo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt.

Der Bazar
erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt

Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, Schnittmuſter zur Selbſtaufertigung der Garderobe.
omane und Novellen. Prachtvolle Jlluſtrationen.

HMalle-Leipzig-Ber

Sspiegelkarpfen empfiehltW F. ranuer, warſt erſtr. 16.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,

raße 1 u. in den bekannten
erkaufsſtellen. [19154

Vorzüglich ſchmeckende Kann

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. [18956
Abonnementspreis vierteljährlich 2/, Mark.

Probe-Nummern verſendet auf Wunſch die Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. unentgeltlich.Rapfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. I.

ich (ADoh Nountags)täglie (aub AVl 498 Unter Mitwirkung hervorragender Parlamentarier und namhafter Vertreter

j der Wiſſenſchaft und Literatur herausgegeben vonM. 4, per Quartal bei allen Deoutsehen Pkostanstalten. Dr. Otto er Mitglied des Hergeß Abgeordneten.

in den Kreis ſeiner Betrachtung ziehen. Die weitreichenden Beziehungen, übere e 66v „Welner Houosty Nachrichten n
die das Deutſche Wochenblatt“ verſügt, ermöglichen, die Tagesfragen derjj olitik, der Staats, Kriegs und Volkewiſſen aft, wie der Literatur undDnparteiische Zeitung. dun in gleich debentender Weiſe in Originalaufſätzen zu behandeln.

Sohnelle, ausſimrſſche un Mmparensche Poniisehe Berieht- olitiſch iſt die innere Feſtigung des Kartells der nationalen
erstattung. Wiedergabe interressirender Meinungsäusse- Parteien-Aufgabe des Deutſchen Wochenblattes“; ſein Programm

läßt ſich in die Worte zuſammenfaſſen;rungen der Parteiblätter aller Richtungen. Ausführliche Beſtreb ückſichtsl tParſaments-Berichte. Militairische Aufsätze. Interessante Meta ch Guter per deniſgeb mir ge S ſt net
t kraft, wenn die höchſten Güter der Nation, die nationale Einheit, Monarchie

locale Theater- und Gerichts- Nachrichten. Gute Feuilletons. und rn geſtiger Fortſchritt und wirthſchaftliche Reform von irgend
Eingehendste Nachrichten über Musik, Kunst und Wissen- einer Seite geſährdet ſind. e arhg

Aus der Reihe hervorragender Mitarbeiter des Deutſchen Wochenblattes,sehaft. Ausführlicher Handelstheil. Vollständigstes Cours- von denen bereit ufſabe im erſten Halbjahr veröffentlicht wurden, nennen
blatt. Lotterielisten. Personal Veränderungen in der wir: die Abgeordneten Graf Mirbach-Sorquitten, Frhr. von Zedlitz u.

Armee und in der Civilverwaltung vollständig. Neukirch, von Minnigerode, von Tiedemann-Bomſt, Krah, Wilh.7 (Gratis.) Beiblätter: von Kardorff-Wabnitz, Nobbe, Dr. Andrae, Graf Hermann Arnim-
(Gratis.) Beiblätter: Muskau; die Profeſſoren Willibald Beyſchlag, Halle, Ernſt Curtius,

1. Der Hausfreund-, illustrirte Berlin, Hasb ach, Königsberg, von Philippowich, Freiburg, hlich
Zeitsohrift V. I6 Pruckseiten, ting, Charlottenburg, Archidiacon Scholz, Berlin, von Lilienthal, Zürich,
wöchentlieh. Knoll Prag, Thüudichum, Tübingen, Robert Pöhlmann, Erlangen,2. „Illustrirte Modenzeitung“, mo- Otto Schroeber, Berlin, Eberhard. Gothein, Karlsruhe, Karl Jo
arſſeſ. hannes Neumann n t Otto Mayer, Straßburg; ferner Staats-3. „Humoristisches Echo“, f Swöchentlich.

4. „Verloosungsblatt“ zehntägig.
5.

6.

Das „Deutſche Wochenblatt“ will alle Seiten unſeres nationalen Lebens

Gleichzeitig 2Wei äueserst
spannende Romane:

1. „„Verwirrte Fäden v. Ewald
August König.

2. „„Lieben and Leiden von M.
Bornhard.

Lieutenant Hermann Wißmann, Dr. Karl Peters, Dr. Schroeder-
Poggelow, Pr. Otto Girndt, Reichsrath Steinwender, Wien, Unter-
ſtaatsſekretär Dr. Georg von Mayr, Munchen.

Wöchentlich erſcheint eine Nummer 1 Bogen 40 ſtark.
Beſtellpreis für das L ä Mk. 3, Die neu hinzutretenden

Abonnenten erhalten die bereits erſchienenen Nummern des betreffenden
Vierteljahrs koſtenfrei von der Exbedition nachgeliefert.

eſtellungen auf das „Deutſche Wochenblatt“ nehmen entgegen: die
Exvbedition des „Dentſchen Wochenblattes“, Walther Apolant, Berlin W.

arkgrafenſtr. 60, ſowie alle Buchhandlungen und Poſtämter. Das
„Deutſche Wochenblatt“ iſt im 7. Nachtrag der deutſchen Poſtzeitungs-
Preisliſte für 1888 unter Nr. 16592 eingetragen.

Alle Geſinnungsgenoſſen bitten wir für die Ausbreitung des
„Deutſchen Wochenblattes“ thätig zu ſein. Probenummern zum Vertheilen
bitten wir von der Expedition zu verlangen.

Stadt mnaeium.Das Winterhalbjahr wird am Donnerſtag (11. October) um 9 Uhr
eröffnet. Am Mittwoch (10. October) von 9--11 Uhr findet die Prüfung u.
Vorſtellung der neugemeldeten Gymngſiaſten ſtatt. Andere, die bisler
nicht gemeldet ſind, können nicht mehr aufgenommen werden.

Die Vorſchule beginnt ihren Winterkurſus gleichfalls am Donnerſtag
(11. October), aber um 10 Uhr. Aunch hier verbieten die Raumverhältniſſe
weitere Aufnahmen; nur in der Anfangsklaſſe ſind ſolche noch zuläſſig.

19185) Nasemann.Für Landwirthe!
Schlempe-, Jauche-, Tränk- und Wasserfässer von 300 bis

1000 Liter Jnhalt offerirt zu billigen Preiſen 19142
II. Schaaf. Kanlenberg

(zwiſchen DBresdener Bierhalle und Café David).

B. IKKnmüpfer's Musikinstitut.
Sophienstrasse 28.

Der Unterricht beginnt für das Winterſemeſter am Mittwoch, den
10. October. Gefl. Anmeldung nehme jederzeit an. 19178

Clavier, Solo u. Ohorg en n Cello, Harmonium
U. eo rie.Vorzügliche Lehrkräſte.

Weinstuben „Zum Vater Rhein,“
Die diesjährige Austernmnsaison er-

öffene ich F. Donnerstag, den 27. er.,
und folgen

ſt nächſter Nummer-

agel-

miniſter a. D. Dr. Albert Schäffle, Stuttgart, Dr. Georg Schweinfurth,

„Landwirthschaftſ. Zeitung“Der Anfang der beidon Romane
wird auf Verlangen gratis und

franco neongoiotort

vierzehntägig.
„Zeitung für

zehntägig.
7. „Producten- u. Waaren-Markt-

berichte“, wöchentlich.

O Probenummern gratis und franco.

Exchtes Malz-Ertracrt
der Niederrheiniſchen Malz-Extraet

Brauerei Lackhanſen bei Weſel.
Bei Weitem das beſte laut l in Rheinland, Weſtfalen,

Hannover c. allgemein verbreitet und beliebt.
Garantirter Gehalt: I6 Eutractivsto, 6 Malaeuecer,
Fabrikat iſt der ſtändigen Controle des Herrn Dr. E. Geissler's
öffentl. chem. Laboratorium Dresden, ſowie des Lebensmittel-Unter-
ſuchungs-Amtes, Hannover, unterſtellt.
Aeratlich sehr empfohlen. Altbewährtes, bestes Nähr- und

Stärkcungsmittel,
besonders zu empfehlen für Brust-, Hals- und Magenleidende,
Blutarme, Bleiechsüchtige, Reconvalescenten, nament-
lien auch nach überstandenem Wochenbeit, für

schenkende Mütter und sehwächliche Kinder.
Erhältlich in Körben von 10, 20, 30 u. 50 Flaſchen zu 60 pro

Flaſche (einzelne Probeflaſchen 65 Körbe und Flaſchen extra werden
zum berechneten Betrage r e [19182Niederlagen in Halle: M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. 29,

Joh. Büdeſeldt, Leipzigerſtr. 86,
in Giebichenſtein A. Bececk's Nachfolger, gr. Brunuenſir. 2.

Man beachte die jeder Flasche beiliegende Annalyse.

ausfrauen“ vier-

m Zum Umzug empfehlen
u billigſten Preiſen:Moll. Gar wenhaler mit woll. u. ſeid. Façon in allen Farben, l

Woll. Quasten
Noll. Fr anzen in verſchiedenen Breiten und Farben,

Weiss u Crème baumwoll. Gardinenbalter in

9192

Preiſe für Weinſtube als auch Engros Verkauf im Jnſerat

Heinr. Tischbein.

h e u.Teppichfranu isso baumwolſ. Drellſranzen, Renelt's Deutsches Sekt-Haus,
3S. gr. Ulrichſtraße 38. (19079

S Eröffnung am 6. October a. c.

Marktsechloss.
Wegen Umzug nach der gr. Märkerstr, 21 bleibt das Reſtaurant

von heute ab geſchloſſen. Fust.
Fröbel'scher Kindergarten

des staatl. concess. Kindergärtnerinnen- Seminars
Weidenplan Gb.

Freundliche, geräumige Localitäten, S e pädagogiſche Leitung
mit planmäßiger Vorbereitung für den folgennach Altersſtufen, Sprechübungen, Begriffsbildung c. Aufnahmen jederzeit.

19177) ind Sethesm.

gehnur.

Iscenthal OGo.,
24. Gr. Ulrichstr. 24.

e eCer manche Pisch-Grosshandlung

r

Piserner Kinderbettste

Deutſches Wochenblatt.

en Schulbeſuch: Gruppirung

Wilh. Ieckert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

nente AusſtellungEiſerner Heiſſtellen

mit und ohne Matratzen,
von den Einfachſten bis zu den Ele

anteſten; enlen
mit Seitentheilen von Schnurgeflecht:

Eiſerner Waſchtiſche
mit paſſenden Garnituren:

Eiſerner Flaſchenſchränke
und Flaſchenläger

zu billigſten, feſten Preiſen.

en Kap phüteo

filzhüte

i e h
Rudolph Sachs &0o.

oflieſeranten
Grösstes Lager

bester deutscher u, ausg-
Iländ. Fabrikate.

Halle a. S, gr. Ulrichstr. 55

Nur 3 MK. 50 Pfg.

verziert. Bouquett mit
Vaso 1 Atr. hoch

in 5M. Peisers
Blumen- Fabrik 2

HALLE a/S.
Gelststrasse 2

fſaarschmuck Nacleſn

in geſchmackvollen, billigen Muſtern

empfiehlt [18834Adele v. Gualtiori,
Spezial- Geſchäft in DamenFriſuren

und Haararbeiten
47. Leipzigerstrasse 47
Hötel Stadt Berlin.

Victoria Theater.
Donnerſtag, d. 27. September 1888-

Ein gemachter Mann.
Große Poſſe mit Eeſang in 5 Bildern

Neues Theater.
Donnerstag, den 27. Septbr.

Gr. Extra- Concert
vom geſammten Hall. Stadt und

TheaterOrcheſter. [19186
Billets 3 St. 1 -4 bei den Herren

steinbrecher SFnsper zu haben
Anfang 8 Uhr. Entré an der Kaſſe 50
19186] W. Halle. Stadtmuſikdir.

Café David.Von Morgens 10 bis Abends 11 Uhe
Täglich zu ſehen, ganz neu,

Viamnmnetta
der frei in der Luft ſchwebende

Mä dehenkopf'.Näheres an den Anſchlagsſäulen.
Entree 25 Kinder 10 Vereine
u. Schulen Preisermäßigung. Billet

verkauf im Buffet. (19076

Gröhbers.
Bahnhofs-Restaurant.

Zum Erntednankfest Sountag,
den 30. September Ball, wozu
freundlichſt einladet [19153

Anfang offinann.3 Uhr Nachm.
Mit dem heutigen Tage

habe ich mich hierſelbſt als
Specialarzt für Haut- u,
Geschlechtskrankheiten

niedergelaſſen. [19069
Sprechſtunden: Vormittag

8--11 u 0
Nachmittag 3--4 Uhr (nur für

weibliche Kranke).
Sonntag: Vormittag 8-11 Uhr.
Dr. Schomburg,

alte Promenade 9, I.
Corallenkette mit goldenem Schlöße

chen verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Mühlweg 48 a l Tr.



„„Kunſt, Wiſſenſchaſft, Theater.
T. Jn Chicago iſt eine „Comptometer“ benannte Rechen

maſchine erfunden worden, mit welcher ſich die verwickeltſten
mathematiſchen Rechnungen mit großer Leichtigkeit, Genauigkeit
und Schnelligkeit ausführen laſſen ſollen. Das Jnſtrument, ſo
ſchreibt die Londoner „Allg. Korr.“, iſt 14/, Zoll lang, 7“, Zoll
breit, 5 Zoll hoch und wiegt 8 Pfund. Es kann auf einem ge-
wöhnlichen Tiſch aufgeſtellt werden. Der Apparat arbeitet
ähnlich wie eine Schreibmaſchine und wurde kürzlich von den
Beamten des Schatzamtes in Waſhington geprüft. Dem Er
finder ſowohl wie den Beamten wurden verſchiedene, ihnen vor
her nicht bekannte Aufgaben zur Löſung gegeben. Die Maſchine
rechnete ſtets ſchneller und ausnahmslos richtig. U. A. wurde
dem Erfinder folgende Aufgabe geſtellt. Jemand bringt 234 Lſtrl.
von England nach NewYork, wo der Wechſelkurs auf 4,847. Sh.
S e apreritaniſchee h h er für den Drirag
J unde war die rie 2 nämlii 55 htige Antwort da nämlich

London. Daß die Schatzgräberei noch immer blüht,
beweiſt (dem Daily Telegraph zufolge) die Bildung einer
Handelsgeſellſchaft zu r der Gräber der
reruaniſchen Jncas. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Mollendo,
in kleiner Seehafen in Peru; ihr Capital beträgt 8000 L. Be
ntlich beſaßen die Peruaner vor ihrer Unterjochung durch
„izarro eine hohe Geſittung, die nur durch ihre barbariſchen
W r entſtellt war. Beim Tode ihrer Jncasder eines ihrer Häuptlinge wurde eine große Zahl ſeiner Va
(allen nebſt vielem Gold, Silber und Edelgeſtein mit einge
ſcharrt. Jn der That ſoll ein peruaniſcher Schatzgräber in
einem ſolchen Huaca benannten Grabe für 150(00 L. Schätze
aufgefunden haben.

T. Geologen-Congreß. Jn der allgeineinen Sitzung
des vierten internationalen Geologen-Congreſſes vom 21. d.
wurde, wie aus London geſchrieben wird, einſtimmig beſchloſſen,
den nächſten im Jahre 1891 abzuhaltenden internationalen Geo
logen Congreß in Philadelphia tagen zu laſſen. wobei gleich
zeitig die 100jährige Gedenkfeier der Univerſität Philadelphigs
ſtattfinden wird. Firer wurde auf Einladung der öſterreich-
iſchen Geologen beſchloſſen, Wien als Verſammkungsort für den
Congreß des Jahres 1894 in Vormerkung zu nehmen.

T. Der Londoner Correſpondent des Mancheſter
Guardian“ ſchreibt: „Vor einiger Zeit erwähnte ich der Ankunft
des F—ieblingsarztes des Fürſten Bismarck, Dr. Schweningers
in London. Der Doctor kam ſpeciell zu einem Beſuch eines
hypochondriſchen Millionärs nach England, und er füllte ſeine
freie Zeit mit einer eiligen, aber lohnenden Praxis unter cor
pulenten, dyspeptiſchen und nervöſen Kranken aus. Sein
Syſtem beſteht hauptſächlich aus einer ſpärlichen Diät, trockenen
Mahlzeiten, und vielem Spazierengehen bergauf. Er empfiehlt
dieſe Art der Bewegung nicht nur corpuleuten und dyspeptiſchen
Perſonen, ſondern merkwürdigerweiſe auch denen, die an Herz-klopfen oder Schwäche der Action des Herzens leiden. Es t
intereſſant, in Perivier's Bericht im „Figaro“ von der merk-
würdigen zu leſen, die Dr. Schweningers Be
Handlung in dem perſönlichen Ausſehen des Fürſten Bismarck
zu Wege gebracht hat, den er „von ſeinem ungeſunden Fette
befreit, und dünn und knochig gemacht hat.“

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. September.
(Der Abdruck unſerer Orisinalnacheich net yr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Gelegentlich der im Mai d. J. in Berlin geführten

Lerhandlungen der Akademie der deutſchen Tanzlehr-
kunft wurde aus Anlaß der beſtehenden großen Verſchieden-
heiten die regelrechte Ausführung der zur Zeit modernen Ge
ſellſchafts- und insbeſondere der Figurentänze genau feſt
geſtellt und zugleich der Beſchluß gefaßt, daß dieſelben von den
Mitgliedern der Akademie ohne die gebotene Rückſicht auf
ortsübliche Gebräuche außer Acht zu laſſen in den Unterrichts
curſen der bevorſtehenden Winterſaiſon in vollſtändiger
einheitlicher Weiſe gelehrt werden. Die Ausführung der Figuren-tänze iſt übereinſtimmend mit derjenigen, wie ſie ſowohi bei den

deutſchen, wie den anderen europäiſchen Höfen gebräuchlich und
als internationale bezeichnet wird.

Am 22. d. M. Vormittags 10 Uhr poſſirte der Ketten-
dampfer Nr. 1, Capt. Zabel, die Gimritzer Schleuſe und hatte
als pang drei Kähne, beladen mit 3900 Etr. Salbpeter,
3000 Etr. Petroleum und 2850 Etr. Steinkohlen. Auch kam
noch ein beladener Kahn mit 2000 Etr. Stückgut, welcher den
Tag vorher mit einem Schlepper gekommen und in Trotha ab-
gehängt worden war; ſämmtliche Kähne gingen nach Halle, um
dort ihre Befrachtung abzugeben und kamen alle von Hamburg.
Der Schlepper dampfte ohne langen Aufenthalt wieder zurück
nach Calbe, wo er hergekommen war.

Es flößten durch die Gimritzer Schleuſe Langholz am:
21. September: Heſſelbarth aus Lengefeld, 4 Gelenke nach
Brucke, Empfänger Göhr'ſche Holzhandlung. Graf aus Lenge-
feld, 8 Gelenke nach Trotha, Graul'ſche Holzhandlung. 22. Sep-
tember: Derſelbe, 10 Gelenke nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche
Holzhandlung. 24. September: Frahnert aus Weißenfels, 8
Gelenke nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche Holzhandlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden'en iſt nur mit deutlicher

COctober dieſes Jahres eine Obſtausſtellung zu ver-

ziemlichen Theil des es Kreiſes erſtrecken.
(Verein der Theater-

ausgeſchloſſen.
Während in vielen Gegenden des Reichs Ueber-

ſchweinmungen aus Anlaß heftiger und nachhaltiger Regen-
güſſe zu beklagen ſind, herrſcht im Harz, wie die „Halberſt.
Ztg.“ ſchreibt, allerdings nach einer total verregneten
Saiſon ſeit Wochen ununterbrochen Sonnenſchein und
es iſt bereits ein ſo niedriger Waſſerſtand eingetreten,
daß die Flußläufe das zum Betreiben der Gewerke erfor-

derliche Quantum Waſſer ſchon nicht mehr auskömmlich
liefern. Recht J tritt dieſer Waſſermangel in dem
größten Reſervoir des Oberharzes, dem bekannten ausge
dehnten Oderteich zu Tage, der, wenn gefüllt, 14 MillionenKubikfuß Waſſer faßt, zeitig aber bis t zur Sohle ent-

leert iſt. Da treten denn Felſen und Klüfte zu Tage, die
ſonſt das Waſſer deckt, vor Allem aber der Damm, den
die Alten zur Sammlung des Waſſers ſchufen, der in
mächtiger Höhe und Breite aus gewaltigen Granitblöcken,
welche in ſich verankert und deren Fugen theilweiſe mit
Blei ausgegoſſen ſind, geformt worden und der nur ſolcher
Art gefeſtigt im Stande iſt, den ungeheuren Waſſerdruck
des gefüllten Teiches auszuhalten. Erwähnung verdient
hier, daß den Ausfluß des Oderteiches jener berühmte
„Rehberger Graben“ bildet, der, am Rehberg entlang ge-
führt, Veranlaſſung zu einer Kunſtſtraße wurde, die, Ende
vorigen Jahrhunderts geſchaffen, noch heute eine erſte Zierde
des Oberharzes bildet und durch Partien von unvergleich
licher landſchaftlicher Schönheit führt. Der Rehberger
Graben iſt die W St. Andreasbergs, welche
Bergſtadt ohne denſelben nicht würde exiſtiren können.

F Für fünfzehn Millionen Mark werthlos ge-
wordene Staats- Papiere wurden dieſer Tage in der
Hoftöpferei des Herrn J. F. Schmidt in Weimar in
Gegenwart dreier Regierungsvertreter den Flammen

übergeben. e SF Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg Sohn Sieg
mund war Erzbiſchof von Magdeburg und Biſchof von
Halberſtadt geworden. Er erlanbte ſich mancherlei Willkür
und ließ unter anderem all ſeinen Unterthanen den Bart
abſcheeren, weil er ſelbſt deſſen wenig hatte. Jm Jahre
1564 machte er einen Beſuch auf dem Schloſſe Mans-
feld, „und“ ſo erzählt der „Bär“ dem Chroniſten
Spangenberg nach „als alles trunken war, ließ er dem
Grafen und ſämmtlichen Gäſten die Bärte abſchneiden,
daß nachher alle ſehr bekümmert und ſehr betrüblich anzu
ſehen geweſen.“

F. Zu den Georginen- Neuheiten gehört ſeit
mehreren Jahren auch die einfache Georgine, welche ſich
ſchnell viele Liebhaber erwotben hat. Dicht am Bahnhof
Köſtritz hat Herr Richard Sieckmann jun. ein ca. 1
Morgen großes Grundſtück mit dieſer reizenden Georgine
ſallanzt welche gegenwärtig in voller Pracht zu ſehen
ind.

F Auf den jetzt in Meiningen zur Ausgabe ge-
langenden nenen Staatsſchuldſcheinen zeigen ſich
ebenfalls Spuren von dem Streben der Gegenwart, ſtatt
der fremden Wörter deutſche zu gebrauchen. Statt
„Littera“ iſt jetzt gedruckt „Bchſtb.“, d. h. Buchſtab.

Der in der vierten ordentlichen Generalverſammlung
der Hülfskaſſe für deutſche Rechtsanwälte zu Leipzig
am 23. September 1888 ſatzungsmäßig gebildete Vorſtand
beſteht aus folgenden Perſonen: Dr. Carl Dorn, Geheimer
Juſtizrath, Rechtsanwalt beim Reichsgericht zu Leipzig,
Vorſitzender, Emmerich Anſchütz, Juſtizrath, Rechtsanwalt
beim Landgericht zu Leipzig, Stellvertreter des Vorſitzenden,
Hermann Mecke, Jnuſtizrath, Rechtsanwalt beim Reichs-
gericht zu Leipzig, Schriſtführer, Oscar Oehme, Jnſtiz-
rath, Rechtsanwalt beim Landgericht zu Leipzig, Stellver-
treter des Schriftſührers, Dr. Lonis Seelig, Rechtsanwalt
beim Reichsgericht zu Leipzig, Schatzmeiſter, Heinrich Julius
Roßbach, Rechtsanwalt beim Landgericht zu Leipzig,
Stellvertreter des Schatzmeiſters, Carl Steinbach, Ge-
heimer Juſtizrath, Rechtsanwalt beim Landgericht zu Magde-
burg, Gottfried Fenner, Jnſtizrath, Rechtsanwalt beim
Reichsgericht zu Leipzig, Adolf von Auer, Jnſtizrath,
Rechtsanwalt bei dem Oberſten Landesgericht, dem Ober-
landesgericht und den Landgerichten zu München, Leopold
Löwenſtein I, Rechtsanwalt bei dem Oberlandesgericht
zu Stuttgart, Max Böckh, Rechtsanwalt bei dem Ober-
landesgericht zu Karlsruhe, Jnlius Erythropel, Rechts
anwalt bei dem Reichsgericht zu Leipzig.

F Am Sonntag Abend wurde in Rieſa ein ziemlich
frecher Raubanfall verübt. Jn die Wohnung einer von
ihrem Manne getrennt lebenden Frau drang Abends gegen
8 Uhr ein unbekannter Kerl und forderte Geld. Da ihm
dies nicht verabfolgt wurde, band er die Ueberfallene mit
einer Waſchleine, füllte ihr Petroleum in den Mund
und in die Kleider und drohte, ſie anzuzünden, wenn
ſie ſich rührte. Er durchſuchte nun die Wohnung, ent-
fernte ſich aber alsbald. Die nebenan ſchlafenden Kinder
haben von dem Vorgang nichts wahrgenommen. Erſt
Lachts gegen 2 Uhr hatte die feſtgebundene Frau ſich

mühſam bis zur Thüre gewälzt und mit dem Kopfe gegen
dieſelbe geſchlagen, ſodaß die Mitbewohüuer des Hauſes
aufmerkſam wurden und ſie befreien konnten. Natürlich
liegt die Bedauernswerthe krank darnieder.

Ans aller Welt.
Der ruſſiſche Bauer will nüchtern werden. Aus

der Gegend von Sſaratow kommen Nachrichten von einer Ent-
haltſamkeitsbewegung unter den ruſſiſchen Bauern. Dieſer
Kampf gegen den Branntwein iſt gewiß von Nutzen für die länd-
liche Bevölkerung, aber wenn ſie Ausdehnung gewinnt wird
eine Aenderung der Steuern in Rußland nothwendig werden.
Schließung der Krüge zum Andenken an das neunhundertjährige
Jubiläum der Chriſtianiſirung Rußlands lautete der Vorſchlag
des Staro-Buraſſow'ſchen Prieſters Sſolowjew an ſeine Ein-
gepfarrten, und er fand offene Herzen. Die hunderteinund-
achtzig ſtimmberechtigten Gemeindeglieder beſchloſſen in An-
betracht deſſen, daß von der Trunkenheit die Mehrzahl der
Verbrechen ausgeht, von 1889 an ſämmtliche Krüge zu ſchließen.
Dert Entſchluß fand Nachahmung. Einige Tage ſpäter beſchloß
die Gemeindeverſammlung im Dorfe Boriſſowka zur Verherr-
lichung der neunhundertjährigen Taufe Rußlands von 1889 an
niemals und Niemandem zu erlauben, in Voriſſowka mit ſtarken
Getränken zu handeln. Die Agitation wird von Gemeinde zu
Gemeinde fortgeſetzt.

Bräntigams-PlätzchenWechſeln. Unter abenteuerlicheren
Umſtänden iſt wohl noch ſelten eine Ehe abgeſchloſſen worden,
als dies kürzlich in Alpharetton (Georgig) geſchah. Der Bräu-
tigam Alexander James und ſeine Braut, Edith Smith, ſehr
güten Farmen-Familien augehörend, hatten ſich in Begleitung
einiger Freunde zu dem Friedensrichter begeben, um daſelbſt
den Trauungsact vollziehen zu laſſen. Zufällig war das Vor
zimmer des Friedensrichters von Veſuchern überfüllt, welche
die Magiſtratsperſon zu ſprechen wünſchten. Das Brautpaar
mußte warten. Plötzlich wurde der Bräutigam in auffallender
Weiſe unruhig, er entſchuldigte ſich bei ſeiner Braut und verließ
das Bureau, indem er ſeinem Zenugen, einem jungen Manne zu-
flüſterte, daß er ſich ſchäme, in Gegenwart ſo vieler Lente
ine Ehe abzuſchließen und daß er lieber auf die Hand

eine r alſeiner Braut verzichte. James verließ eiligſt das Haus,

m

warf ſich auf ein Pferd und ſprengte im Galopp davon, ſeine
Braut ihrem Schickſale überlaſſend. Als der Zeuge, des Ent-
flohenen die ſchreckliche Nachricht ſtotternd dem jungenz Mädchen
mittheilte, hörte ſie denſelben mit bewundernswerther Gelaſſen-
heit an und ſagte ohne die geringſte Aufregung: „Sie haben
mich hierher gebracht, um meiner Traunng als Zenge beizu
wohnen da mein Bräutigam entflohen iſt, werden
Sie ſeinen Platz einnehmen. Der 3gge willigte mitFreunden ein und heirathete die ſchöne Edith. Als die Ceremonie
beendet war, wendete ſich die junge Fran an ihren improviſirten
Gemahl und ſagte mit ſanfter Stimme zu ihm: „Wenn ich ein
mal zu etwas entſchloſſen bin, kann mich Niemand davon ab
halten. Jch kam hierher, um zu heirathen, und obgleich früher
von Jhnen keine Rede war, bin ich doch glücklich, Jhre Frau
geworden zu ſein.

Kinder-Verſicherung. Trotz der Fabrikgeſetze iſt die
Ausbeutung und Mißhandlung der Kinder in England noch
ſtark im Schwunge, wenn auch in vielen Fällen ein Einſchreiten
der Behörde nicht ſtattfindet, da dieſelbe keine Kenntniß davon
erlangt. Als eine der Urſachen, welche in neuerer Zeit für die
Verngchläſſigung der Kinder durch die Eltern angeführt werden,
iſt die Todesfall- Verſicherung von Kindern anzuſehen, welche
von Paſtor Waugh, Sekretär der Geſellſchaft zur Verhütung
von Grauſamkeiten gegen Kinder, als ein „fluchwürdigesSyſtem“ bezeichnet wurde. Paſtor Wau h iſt der Anſicht, dar
in jedem Winter etwa 1000 engliſche Kinder derart vernach
läſſigt und gemartert würden, daß ſie ſtürben. Wenn auch dieſe
Anklagen übertrieben ſind, ſo kann man ſich andererſeits der
Einſicht nicht verſchließen, daß die Todesfall Verſicherung von
Kindern etwas Verkehrtes iſt, ſobald ſie einen anderen Charakter
trägt, als den einer Begräbnißgeld-Verſichernng, eines Erſatzes

für die Begräbnißkoſten. Die Ausſterer-Verſichernng. iſt da
n im Gegenſatz zu der Todesfall Verſicherung von Kindern.

iejenige Verſicherungsform, welche den re Segen zu ver
breiten geeignet iſt. Die Eltern ſollen nicht aus dem
Tod ihres Kindes Nutzen ziehen, ſondern ſie ſollen für daſſelbe
ſorgen, ihm den Eintritt in das Leben erleichtern. Und dieſes
Ziel zu erreichen ermöglicht die e s Jnihrer jetzigen Form nimmt ſie auf alle Verhältniſſe Rückſicht:
das in ihr angelegte Geld iſt auch beim frühzeitigen Tode des
Kindes nicht verloren. Die Vortheile der AusſteuerVerſicher
ung iſt augenfällig: eine bei Begründung des Geſchäftes, bei
Beginn des Studiums, bei der Verheirathung u. ſ. w.
zur Verfügung ſtehende Summe ebnet den Weg des

ebens oft in überraſchender Weiſe. Jn jener verkehrten
Anwendung des Verſicherungsprinzips, wie wir es in der engliſchen Todesfall-Verſicherung von Kindern ſehen, liegt eine
Mahnung für die Eltern, die Vortheile, welche die Ausſteuer
Verſicherung bietet, 4niſten und für ihre Kinder zu ſorgen,
ſo lange es noch Zeit dazu iſt.

Heiteres.
Großes Verdienſt. Frau: „Was? Mir willſt du

Vorwürfe machen Du thnuſt nichts und haſt nichts und haſt
v r was erworben! Alles, was wir haben, hab' ich
geerbt!

Logiſch. Lehrer (will den Schülern beibringen was
man unter „Opfermuth“ verſteht): Alſo, wenn ein Haus ganz
in Flammen ſteht, ein edler Menſch ſich aber dennoch hinein
wagt, um ein Kind zu retten, was iſt das, Spilleke? Spilleke:
Das iſt gefährlich

Aus der Schule. Lehrer: wir Hans, wenn
dein Vater Abends 4 Glas Vier trinkt und das Glas koſtet 12
Pfennig, was muß er Zeche bezahlen Hans: „96 Pfennig

Lehrer: „Das iſt unrichtig, da würde er ja 8 Glas trinken.“
Hans: „Ja, ſo viel trinkt er auch alle Abend.

Jm Kaffeehaus. „„Herr Sekretär, wünſchen Sie eine
Zeitung Die Allgemeine?“ „Danke!“ Die Neüeſten

„Danke!“ „Abendzeitung?“ Daukel“ „Süddeutſche
„Danke!“ „Kurier?“ „OJeſſes alles ſchon geleſen!
„Ja wo waren Sie denn heute ſchon, Herr Sekretär?“

„Jch? Jm Burean!“
Voshgft. „Was haben Sie denn ſchon wieder ange

ſtellt? Sie müſſen doch ein Hauptlump ſein. Jetzt iſt es ſchon
das zwanzigſte Mal daß ich als Amtsrichter, mit Jbnen zu
thun habe. „Nu, Herr Amtsrichter, kann ich denn was da
für, daß Sie nicht avanciren

Literariſches.
Das Kaſernenblümchen von Carl Hecker, illuſtrirt

von H. Schlittgen u. A. Preis 2 (Stuttgart, Verlag von
Carl Krabbe.) Eine gar friſche, anmuthige Blüthe iſt es,
welche die Verlagshandlung mit dieſem Werkchen auf den
Markt bringt Mit dem geſchmeidigen, eleganten Stil verbindet
der Verfaſſer die ſchärfſte Beobachtung und genaueſte Kenntniß
aller im militäriſchen Leben ſich abſpielenden Vorgänge, die er
nicht nur mit realiſtiſcher Treue, ſondern auch mit einer Fülle
von Witz und poetiſcher Empfindung ſchildert. Die Jagratieg
nen ſind gut, der Preis des hübſchen Werkchens beſcheiden (das
Heft, 64 Seiten Quart, auf ſtarkem Papier mit 28 Jlluſtratio-
nen und farbigem Titelbild koſtet 2 -4).

Verkehrswrſen.
Bahnbau Cöthen-Aken. Der in Trebbichau b. A.

von dem Herrn Geheimen Regiernugsrath Mertens aus
Deſſau im Auftrage der Anhaltiſchen Staatsregierung abgehal
tene Termin, welchem Vertreter des Kgl. Preuß. Eiſenbahn
ſiscus, der betheiligten Gemeinden und auch mehrere in Betracht
kommende Grundbeſitzer beiwohnten, hat zur unbedingten An
nahme der preußiſcherſeits projektirten Linie geführt und man
einigte ſich dahin, den Ban nunmehr ſofort zu beginnen
und den nöthigen Grund und Boden von dem Tage ab, wo
derſelbe in Benutzung genommen wird, zu bezahlen, reſp. die
Entſchädigungsſumme mit 4 pCt. zu verzinſen. An dem
frühern Proſekte, wonach beim Dorfe Trebbichau b. A. eine
Halteſtelle eingerichtet werden ſoll, iſt feſtgehalten worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzeu.
Die Allgemeine Renten- Anſtalt zu trat

hat nunmehr die Kriegsv rigen für ihre Mit
glieder in der Art geregelt, daß Berufsoffiziere einen dauernden
r von 30 der Verſicherungsſumme pr. Jahr zuentrichten haben, wogegen die der allgemeinen Wehrpflicht Unter
worfenen ihre Verſicherung gegen Bezahlung einer jährlichen
während der ganzen Dauer ihrer Wehrpflicht zu entrichtenden
Extraprämie von nur I der Verſicherungsſumme auch gegen
die Gefahren eines Kriegs aufrecht erhalten können.

Eine Mahnung zur Vorſicht im Exportgeſchäft
nach Jndien wird durch die Thatſache gegeben daß in jenen
fernen Gegenden zahlreiche Schwindelgeſchäfte ihr Unweſen
treiben die es darauf ablegen von vertrauensſeligen Konti-
nentalfirmen Wagrenſendungen auf Kredit gefie ert zu erhalten.
Demgegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß kein ſolides Haus
in Indien Kredit verlangt. Der Geſchäftsverkehr wird in der
Weiſe bewerkſtelligt, daß der Fabrikant oder Exporteur den
Frachtbrief über d'e verſchiffte Waare ſammt der auf den Be
ſteller gezogenen Tratte an ein Bankinſtitut im Domizilsorte
des Veſtellers einſendet. Die Bank präſentirt die Tratte und
liefert erſt gegen Honorirung derſelben die Verladungsdoku-
mente aus. Jm Falle der Nichthonorirung verbleibt die Waare
zur Verfügung des Verſenders, welcher derart im ungünſtigen
Falle einen kleinen Verluſt erleiden, nie aber den Werth der
Sendung verlieren kann. Jedenfalls empfiehlt es ſich, unter
keinen Umſtänden an unbekannte, indiſche, überhaupt Firmen in
weitentlegenen, europäiſchen Bräuchen entweder garnicht odernur beſchränkt zugethanen Ländern Waaren z Kredit zu
ſenden, ohne ſich vorher durch die gufgegebenen Referenzen unddurch Anfrage bei anderen mpocteliſchet Gewährsmännern zu

verläſſige Auskunft über deren Reſpeltabilität und Kreditfähig-
keit verſchafft zu haben.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 25. September. Der Dampfer „Elbe“ iſt

Montag Abend 10 Uhr in New-York angekommen.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a., S Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.
Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Dnchdrngerer

Expedition der Halliſchen Zeſtung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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